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Wert voll Nachhaltigkeitsbericht | 2016



Wer sich aufs Wesentliche konzentriert, hat die Energie, Großes zu schaffen.



Nachhaltigkeitsbericht Blickwinkel kann die Welt verändern.



2016



|



Ein neuer



Nachhaltigkeit Unter diesem Symbol sind alle Nachhaltigkeits-Aspekte eines Beitrags noch einmal zusammengefasst.



300 Mal pro Jahr hilft die Kelag Men schen, die aufgrund finanzieller Schwierigkeiten ihre Strom rechnung nicht mehr bezahlen können.



Seite 48



1.111 MW 140.000 Tonnen



Wer sich auf die entscheidenden Dinge konzentriert, hat die Energie, Großes zu schaffen.



Erzeugungskapazität aus der Kraft des Wassers
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CO2-Einsparung jährlich in der Müllverbrennung Arnoldstein
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100 % Strom aus Wasserkraft und Ökoenergie bezieht das Unter nehmen Sto von der Kelag
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900 Vorschläge von über 400 Personen und mehr als 50 Teams bei der „Kelag-Ideenmeisterschaft 2016“



Seite 36



Schauen Sie genauer hin: Die beigefügte Lupe offenbart, was dem bloßen Auge verwehrt bleibt. Nehmen Sie sie mit auf Ihre Reise durch diesen Bericht!
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So funktioniert der Rollout der Smart Meter



Kelag-Windkraft-Anlage im Burgenland: Wartung in 138 Metern Höhe
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Vorwort des Vorstandes



Kelag-Vorstandsmitglieder Armin Wiersma (l.) und Manfred Freitag



Wenn man erkennt, was wirklich wertvoll ist, kann aus Plänen Wirklichkeit werden. 06 | Wertvoll



Editorial Liebe Leserin, lieber Leser, das Prinzip der Nachhaltigkeit ist als übergeordnetes Ziel in unserem unternehmerischen Denken und Handeln verankert.



N



achhaltigkeit bedeutet für uns die langfristige Sicherstellung serkraftwerken anderer Unternehmen. Windkraft- und Photovol einer optimalen Balance zwischen wirtschaftlicher Stabilität, taikanlagen runden unser Erzeugungsportfolio ab. Wir investieren Versorgungssicherheit, Klimaschutz und gesellschaftlicher weiter in den Ausbau der erneuerbaren Stromerzeugung und Verantwortung. Wir sind bei der Umsetzung dieser Aufgabe wei werden unsere Erzeugungskapazität nach Inbetriebnahme des terhin mit zunehmenden Chancen und Risiken eines dynamischen Gemeinschaftskraftwerkes Reißeck II um 16 % steigern. Im Wärme und komplexen Marktumfeldes konfrontiert. Insbesondere die bereich gehören wir zu den größten Wärmeversorgungsunterneh Auswirkungen der Energiewende, men in Österreich und fokussieren verbunden mit weiteren regula uns in der Energieaufbringung torischen Eingriffen in energie auf den Einsatz von Biomasse und wirtschaftliche Marktmechanismen industrieller Abwärme. Unser Ziel ist sowie die Trends zu Dekarboni es, diesen Aufbringungsanteil von sierung, Dezentralisierung und Digi derzeit rund 60 % auf über 65 % zu talisierung beeinflussen maßgeblich steigern. unser unternehmerisches Handeln. Manfred Freitag und Armin Wiersma Neben der Nutzung erneuerbarer Vorstände der Kelag Energieträger zur Energieerzeugung Als Antwort auf die Umfeldverände rungen sind wir zeitgerecht in einen hat das Thema Energieeffizienz für längerfristigen strukturellen und uns höchste Priorität. Wir zeigen kulturellen Entwicklungsprozess eingetreten und haben vor mehr unseren Kunden Möglichkeiten auf, wie sie Energie effizient ein als zwei Jahren unser Entwicklungsprogramm „kelag2020 – Wir setzen können. In diesem Kontext bieten wir individuelle Produkte gestalten Zukunft“ gestartet. Damit soll sichergestellt werden, dass und Energieleistungen an und evaluieren ständig neue Geschäfts wir die strategischen Zielsetzungen innerhalb unserer wertorien modelle und Technologien, um uns noch stärker als kundenorien tierter Energiedienstleister zu positionieren. Wir beschäftigen uns tierten Wachstums- und Innovationsstrategie auf Basis erneuerba rer Energien sowie mit dem Fokus auf Energieeffizienz erreichen. konkret mit zentralen Zukunftsthemen wie Innovationsmanage ment, Digitalisierung, Elektro-Mobilität und Smart Technologies. Was wir unter Nachhaltigkeit verstehen, ist vielfältig. Als grünes Unternehmen versorgen wir unsere Kunden zu 100 % mit Strom Nachhaltig zu agieren heißt für uns auch, zukunftsweisend zur aus Wasserkraft und Ökoenergie. Wir betreiben 70 eigene Wasser Sicherheit und Zuverlässigkeit der Energieversorgung beizutragen. Vor diesem Hintergrund modernisieren wir laufend unsere kraftwerke im In- und Ausland und besitzen Bezugsrechte an Was –>



„Wir beschäftigten uns konkret mit zentralen Zukunftsthemen.“
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Vorwort des Vorstandes



Vorwort des Vorstandes



Wasser, Wind, Sonne, Biomasse: Erneuerbare Energien sind die Zukunft – auch für die Kelag



4 strategische Handlungsfelder im Nachhaltigkeitsprogramm



Für die Kelag bedeutet nachhaltige Entwicklung, das unternehmerische Handeln dahingehend auszurichten, ökologische und gesellschaftliche Verantwortung mit betriebswirtschaftlichen Notwendigkeiten in Einklang zu bringen.



Umwelt und Klima Als nachhaltig agierender Energiedienst leister misst die Kelag dem Umwelt- und Klimaschutz große Bedeutung bei. Die Erzeugung von Strom aus 100 % Wasser kraft leistet seit vielen Jahren einen we sentlichen Beitrag dazu. Zusätzlich werden Investitionen in den Ausbau des Windge schäftes getätigt und Photovoltaikprojekte im In- und Ausland umgesetzt.



• Ressourcenschonende Energie erzeugung und CO2-Vermeidung • Wärme aus Biomasse und Nutzung industrieller Abwärme • Stärkung des Umweltbewusstseins im Kerngeschäft • Biodiversität • Geordnete und korrekte Entsorgung



Produkte und Innovation



„Wir wollen einen Einblick in die Vielfalt unserer Nachhaltigkeitsbestrebungen geben.“ Manfred Freitag und Armin Wiersma Vorstände der Kelag



Netzinfrastruktur. Eine besondere Bedeutung für den Wirtschafts standort Kärnten hat dabei die 220/110-kV-Netzabstützung zur Sicherstellung der zukünftigen Stromversorgung im Großraum Villach. Gleichzeitig arbeiten wir mit Hochdruck am SmartMeter-Rollout – also der Installation von digitalen Stromzählern, mit der wir noch in diesem Jahr beginnen. Ein nachhaltig agierendes Unternehmen braucht eine solide wirt schaftliche Basis. Standard & Poors bestätigte auch heuer wieder das Rating der Kelag mit „A/stable“. Mit diesem Rating nehmen wir im europäischen Vergleich der Energieversorger eine Spitzenposi tion ein. Als solides, wettbewerbsfähiges Unternehmen treten wir als Motor für die regionale Wirtschaft und den Arbeitsmarkt auf und leisten einen bedeutenden Beitrag zur regionalen Wertschöp fung. Mit unserem aktuellen Nachhaltigkeitsbericht möchten wir Sie über Maßnahmen und Projekte informieren, die wir in der jüngsten Vergangenheit in unserem Unternehmen initiiert und umgesetzt haben und mit denen wir einen Beitrag zu einer nachhaltigen Entwicklung aus wirtschaftlicher, ökologischer und
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Innovation ist eine wesentliche Säule in der Unternehmensphilosophie der Kelag. Das Produkt- und Dienstleistungsportfolio des Unternehmens wird stetig weiterentwickelt und verbessert. gesellschaftlicher Sicht leisten. Wir legen die Themenschwerpunk te dabei auf Umwelt und Klima, Produkte und Innovation, Region und Gesellschaft sowie Unternehmen und Mitarbeiter.



Als regional verankertes Unternehmen sieht sich die Kelag als verlässlicher Partner der Menschen und der Region am Wirtschaftsstandort Kärnten. Die Versor gungssicherheit in puncto Energie und die Wahrnehmung gesellschaftlicher Verant wortung sind wichtige Beiträge für den Wirtschafts- und Energiestandort.



Wir wünschen Ihnen viel Freude beim Lesen!



Die Strategie der Kelag steht unter der übergeordneten Zielsetzung einer wertori entierten Unternehmensführung. Moti vierte und engagierte Mitarbeiter sind die Voraussetzung für die Wettbewerbs- und Zukunftsfähigkeit des Unternehmens. Die Kelag stellt sich den hohen Anforderungen eines modernen Personalmanagements.



Dkfm. Armin Wiersma Mitglied des Vorstandes



• Produkt- und Marktentwicklung • Energieeffizienzmaßnahmen • Energieberatung • Nachhaltige Beschaffung



Region und Gesellschaft



Ergänzend dazu wagen wir einen Blick über den Tellerrand und greifen Themen auf, die sich außerhalb des Kerngeschäftes der Kelag befinden. Wir lassen Menschen zu Wort kommen und stellen Unternehmen vor, die auf unterschiedliche Art und Weise demons trieren, was es heißt, nachhaltig zu agieren. Wir wollen damit einen Einblick in jene Vielfalt an Nachhaltigkeitsbestrebungen geben, in die wir direkt und indirekt eingebunden sind. Entscheidend im Sinne einer nachhaltigen Entwicklung ist die gemeinsame Wertehaltung, die wir auch mit dem Leitsatz unserer Kampagne „Generation Klimaschutz“ zum Ausdruck bringen: Wir verändern die Zukunft. Jetzt. >|



Dipl.-Ing. Manfred Freitag Mitglied des Vorstandes



• Innovationsmanagement



• Wahrnehmung gesellschaftlicher Verantwortung • Sponsoring für Sport, Kultur, Bildung und Soziales • Beitrag zur regionalen Wirtschaft und zum Arbeitsmarkt • Energieeffizienz-Sozialsäule • Stakeholdereinbindung



Unternehmen und Mitarbeiter • Diversity Management • Gesundheit und Sicherheit der Mitarbeiter • Qualifizierte Aus- und Weiterbildung • Bewältigung des demografischen Wandels • Familienorientierte Personalpolitik
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Gedanken aus dem Aufsichtsrat



Gedanken aus dem Aufsichtsrat



Gilbert Isep ist seit 2013 Aufsichtsratsvorsitzender der Kelag



|



Die Lernkurven sollen kürzer werden Anfang 2015 startete die Kelag einen unternehmensweiten „Ideenwettbewerb“. Über den Hintergrund dieser Innovationsaktivitäten, die Voraussetzungen für ein innovationsfreundliches Umfeld und das Auffinden von „schlummernden“ Potenzialen haben wir mit dem Aufsichtsratsvorsitzenden der Kelag, Mag. Gilbert Isep, gesprochen.



W



arum widmet sich die Kelag derzeit so intensiv dem Thema „Innovation“? Die Kelag beschäftigt sich nicht erst seit Kurzem mit Innovation. Im Gegenteil, die Kelag hat immer an Innovationen ge arbeitet, aber eher mit einem starken, wenn auch nicht ausschließ lich technischen Fokus. Das ergab sich logisch aus der Definition des Kerngeschäfts als Energieversorger. Die Rahmenbedingungen haben sich nur in den vergangenen Jahren zum Teil dramatisch verändert. Mit dem Projekt „kelag2020“ – das eine positive Antwort auf diese Veränderungen darstellt – ist ein erfreulicher Schritt in die Zukunft gelungen, mit dem Resultat, dass Innovation einen höheren Stel lenwert einnimmt und in allen Bereichen und Prozessen des Unter nehmens als wichtig erachtet wird. Schon das ist bereits die erste große Innovation.



Wichtig ist, dass alle, die sich beteiligt haben, rasch Feedback erhalten und für ihr Engagement gewürdigt werden. Es geht dabei auch ganz stark um Anerkennung, dann wird auch klar werden, dass es keine Niederlage bedeutet, wenn die eine oder andere Idee derzeit noch nicht umgesetzt wird. Innovationen sind immer mit Risiko verbunden, vor allem mit dem Risiko des Scheiterns. Dürfen Innovationen in der Kelag scheitern? Innovation benötigt selbstverständlich Fehlertoleranz, was aber nicht bedeuten kann, dass Fehler automatisch akzeptiert werden – sie werden allerdings als möglich anerkannt. Für mich ist dabei vorrangig, dass die Lernkurven immer kürzer werden, um somit wiederholte Fehler zu vermeiden. Zudem ist auf allen Ebenen das Bewusstsein vorhanden, dass ein Scheitern immer auch mit Kosten verbunden ist. Deshalb ist es wichtig, dass auf der operativen Ebene Bericht erstattet und analysiert wird und auf der strategischen Ebene des Aufsichtsrats darauf geachtet wird, dass die Risiken in einem überschaubaren Rahmen bleiben. Die Energiewirtschaft hat eigentlich ein konservatives Image, Innovation fällt einem da nicht spontan ein. Ändert sich das gerade? Es ist richtig, dass die E-Wirtschaft nicht per se über ein innovatives Image verfügt, das liegt aber vor al lem am sehr ausgeprägten Commo dity-Charakter des Hauptproduktes „Strom“. Hier ist Innovation nur sehr schwer darstellbar.



„Mit dem Projekt „kelag2020“ ist ein erfreulicher Schritt in die Zukunft gelungen.“



Gilbert Isep Innovationen müssen sowohl unter Eine der Voraussetzungen für InAufsichtsratsvorsitzender Kelag dem Aspekt des konkreten Kunden novation liegt in der Unternehnutzens, als auch unter dem Blick menskultur. Besteht innerhalb winkel betrachtet werden, welchen der Kelag eine solche innovatiBeitrag sie zum Unternehmensergebnis leisten. Sobald sich diese onsfreundliche Kultur? beiden Bereiche im Einklang befinden, sind Produkt-Markt-Kombi Diese Kultur hat es immer schon gegeben, aber jetzt ist eine neue nationen mit hohem innovativen Charakter möglich, die in weite im Werden, allerdings benötigen die Entstehung und vor allem die rer Folge auch technische Innovationen ankurbeln, um daraus ein Verankerung einer neuen Haltung Zeit. Unternehmenskulturen funktionierendes Geschäftsmodell zu verwirklichen. müssen Top-Down und Bottom-Up gelebt und erfahren werden. In der Kelag definieren wir Innovation als Zusammenspiel von Das bedeutet, dass auf der Marktseite die Aufgabe besteht, den großen Schritten und zahlreichen kleineren Mosaiksteinen. Diese Wertbeitrag festzustellen und auf der Produktseite zu prüfen ist, Ansätze werden sowohl bereichsübergreifend als auch interdiszi was bestehen bleiben kann und was verschwinden muss. Das plinär gedacht bzw. entwickelt und betreffen gleichzeitig interne Weglassen ist bekanntlich herausfordernder, als das Dazugeben. und externe Prozesse.
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Derzeit ist viel von Disruption die Rede, also dem vollständigen Umkrempeln ganzer Branchen. Steht der E-Wirtschaft so etwas bevor? Ich glaube nicht, dass eine solche Entwicklung bevorsteht und es steht außer Zweifel, dass die Kelag ihrem Kerngeschäft treu bleibt. Die Kelag wird jedoch ihre bestehende Wertschöpfungskette mit neuen Elementen bereichern. Allerdings bleiben sowohl das Be dürfnis als auch die Notwendigkeit nach einer sicheren, verlässli chen und nachhaltigen Energieversorgung weiterhin bestehen. Hier waren wir bereits in den vergangenen Jahren innovativ, weil wir frühzeitig und vor unseren Mitbewerbern forciert auf die so genannten „Erneuerbaren“ – allem voran die Stromerzeugung aus Wasserkraft – gesetzt haben. Dazu kommt die intensive Auseinan dersetzung mit den Potenzialen des „Kraftwerks Energieeffizienz“ und die Konzentration auf alternative Produktionsformen wie Photovoltaik, Wind und Kleinwasserkraftwerke bzw. Wärmeerzeu gung aus Biomasse. Dies alles unterstreicht, in welchem Ausmaß positive Fortschritte in der Vergangenheit im technischen Bereich gelungen sind, in der Zukunft werden die Veränderungen stärker in erfolgreichen Produkt-Markt-Kombinationen zu finden sein. Benötigt die Kelag im Bereich Innovation Unterstützung von „außen“? Meine Überzeugung ist, dass innerhalb der Kelag sehr viel mehr Potenzial schlummert, als der eine oder andere vermutet. Sobald man den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern die Möglichkeiten und den Freiraum zur Innovation bietet, wird er genützt. Die Ideenmeisterschaft der Kelag, bei der über 900 Vorschläge einge bracht wurden, unterstützt meine These.



Wir haben über Kosten gesprochen. Wie viel investiert die Kelag in Innovationen? Wir nennen in diesem Zusammenhang keine Zahlen, aber es gibt ein definiertes Innovationsbudget und ein klares Commitment seitens des Aufsichtsrats innerhalb festgelegter Grenzen dazu. Welche Vorteile kann die Kelag im Zusammenhang mit Innovation aus der Partnerschaft mit der RWE ziehen? Es ist unbestritten, dass ein Unternehmen wie die Kelag vom RWE-Konzern lernen kann – dort findet auch Forschung und Ent wicklung in einem Ausmaß statt, das sich ein Unternehmen in der Größenordnung der Kelag nicht leisten kann. Allerdings gibt es auch Bereiche, in der die Kelag Vorreiter und Ideengeber ist. Klar ist, dass die Lernkurve durch die Partnerschaft viel erfolgreicher verläuft und es einen Know-how-Pool gibt, aus dem wir schöpfen können, in den wir aber auch vieles einbringen können. Derzeit wird Innovation vor allem mit Digitalisierung gleichgesetzt, ist das auch in der Kelag so? Wir sind dann erfolgreich in der Innovation, wenn wir die Wert schöpfungskette mit erfolgreichen Produkt-Markt-Kombinationen, technischen Neuerungen und effizienten Prozessen ergänzen. Die Digitalisierung und die Entwicklung von Apps sind wichtige Teilaspekte, aber der Blick ist aufs Ganze gerichtet.



Um einen vernünftigen und strukturierten Blick in die Zukunft zu machen, muss man die Fenster öffnen und den Wind hereinlassen, der sonst im Alltagsgeschäft nicht hereinkommt. Das muss sich allerdings in einem überschaubaren Ausmaß bewegen.



Im vierten Quartal 2016 startet der Rollout von 300.000 Smart Metern in Kärnten bis 2024. Erwarten Sie sich dadurch zusätzliche Innovationsimpulse? Zunächst einmal ist zu betonen, dass im Zuge des Smart-Me ter-Projekts die KNG-Kärnten Netz GmbH rund 140 Millionen Euro investiert. Allerdings sind die sogenannten „intelligenten Strom zähler“ keine Innovation des Unternehmens, sondern die Einfüh rung basiert auf den Energieeffizienzvorschriften. Jedoch gab es im Hinblick auf den Umsetzungsprozess zahlreiche Innovationen seitens der KNG.



Stichwort „Ideenmeisterschaft“: Welche Schlüsse ziehen Sie aus dieser Aktivität? Der Umfang und die Inhalte an Vorschlägen, die seitens der Mitar beiter eingebracht wurden, sind als absolut positiv zu bewerten.



Für uns ist der Rollout eine Voraussetzung und eine weitere Chance dafür, neue Ideen aus den entstehenden Möglichkeiten zu schöpfen und innovative Produkte mit Kundennutzen und entsprechendem Wertbeitrag zu entwickeln.
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Über den Kelag-Konzern



Über den Kelag-Konzern



Der Kelag-Konzern ist einer der führenden Energiedienstleister in Österreich. Die Konzernunternehmen der Kelag sind in den Geschäftsfeldern Strom, Gas und Wärme österreichweit tätig. Der Schwerpunkt liegt in Kärnten. Das 1923 gegründete Unternehmen hat umfassende Erfahrung im Erzeugen, Beschaffen, Verteilen und Verkaufen von leitungsgebundener Energie. Die Kelag gehört zu den großen Stromerzeugern aus Wasserkraft in Österreich.



|



Österreichweit erfolgreich



Daten und Fakten



Kraftwerke und Bezugsrechte



Verteilernetz Strom



• 70 eigene Wasserkraftwerke



• 46 Umspannwerke



• 5 Windparks



• 7.300 Trafostationen



• rd. 18.000 km Stromnetz



• 10 Photovoltaik-Anlagen • 1.146 MW Leistung



Verteilernetz Erdgas



• 2.974 Mio. kWh Erzeugung im Regeljahr



• rd. 800 km Erdgasnetz



Kunden



Wärme



• rd. 240.000 Stromund Gaskunden



• 82 Fernwärmenetze



• 34 Reduzierstationen



• 25 Biomasseheizwerke • rd. 900 Heizzentralen • Absatz: 1.745 Mio. kWh



Unternehmensstrategie Der Kelag-Konzern verfolgt eine wertorientierte, organische Wachstums- und Innovationsstrategie auf Basis regenerativer Energien.



Wachstum Organisches, kundenorientiertes Wachstum im Strom-, Gas- und Wärmeverkauf in Österreich • Gezielte Kundenbindung und Neukundenakquise durch Produkt- und Preisdifferenzierung



Innovation



Wertmanagement



Positionierung als „Full-ServiceDienstleister für regenerative Energien und Energieeffizienz“ • Forcierung von Bündelprodukten/ Cross Selling und Erweiterung der Vertriebskanäle



• Forcierung der Energiedienstleistungen Selektiver Ausbau in der regenerativen Erzeugung • Wasserkraft in Kärnten • Windkraft in Österreich



Wertorientierte und nachhaltige Unternehmensführung als übergeordnete Zielsetzung



• Fernwärme auf Basis von Biomasse und Abwärmenutzung in Österreich



• S icherstellung der Finanzierungskraft durch solide Eigenkapitalquote und Bonität (Rating)



• Wasser- und Windkraft in Südosteuropa



•R  isikoadäquate Rentabilität der Investitionen



E-Business und Aktivitäten im Kontext „Internet der Dinge“ • Energieberatung und -management • Smarte Energielösungen • Elektro-Mobilität (Lade-Infrastruktur) • Prosumer-Produkte und Beratung • Bürgerbeteiligungsmodelle • Online-Services



•O  rganisationale und operative Exzellenz (Kosteneffizienz, Geschäftsprozess optimierung, Margenoptimierung) im Rahmen des Entwicklungsprogrammes „kelag2020“ •O  ptimierung der Kapitalallokation • Wertschöpfung in der Region
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Über den Kelag-Konzern



Mehr als nur Strom KELAG Wärme GmbH Die KELAG Wärme GmbH ist das größte überregionale Wärmeversorgungsunter nehmen Österreichs. Und Marktführer bei der Nutzung von industrieller Abwärme und Bioenergie. Aktiver Klimaschutz ist Teil der Unternehmensstrategie. Vorrangiges Ziel ist es, die Aufbringung aus erneuerbarer Energie und industrieller Abwärme von aktuell rund 62 % auf über 65 % zu erhöhen und das Energiedienst



Eigentümerstruktur und wesentliche verbundene Unternehmen und Beteiligungen



Energiewirtschaft in Mio. kWh Stromaufbringung



2015



2014



20.380



18.953



Gasaufbringung



8.602



10.078



Wärmeaufbringung



2.206



2.030



51 %



2014



Umsatzerlöse brutto



1.383



1.441



Umsatzerlöse netto



1.004



986



Bilanzsumme



1.895



1.825



122



167



97



68



Operatives Ergebnis Ergebnis nach Ertragsteuern Cashflow aus operativer Tätigkeit



90



94



178



215



wesentliche verbundene Unternehmen



100 %



2015 2014



2014



Arbeiter und Arbeiter Angestellte und Angestellte 1.408 Lehrlinge Lehrlinge Gesamt



Gesamt
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1.408 1.410



1.410



119



119 121



121



1.527



1.527 1.531



1.531



KI-KELAG International GmbH 12,85 %



wesentliche Beteiligungen Hydro Power



100 %



100 %



Mitarbeiter Mitarbeiter



2015



bedarfsorientierte Ausbau der Verteiler netze für Strom und Erdgas, die notwen digen Instandhaltungsmaßnahmen sowie ein effizientes Entstörungsmanagement. Um die Versorgungssicherheit für Kunden in Kärnten weiterhin in gewohnter Quali tät zu gewährleisten, werden umfangrei che Investitionen in die Netzinfrastruktur getätigt.



49 %



51,05 %



35,17 %



2015



Investitionen in immaterielle Vermögenswerte (z. B. Strom bezugsrechte) und Sachanlagen



Die KNG-Kärnten Netz GmbH hat als Ver teilernetzbetreiber für Strom und Erdgas in Kärnten die Aufgabe, die Netzinfra struktur allen Kunden und Energieliefe ranten diskriminierungsfrei zur Verfügung zu stellen. Die leistungsfähige Netzin frastruktur muss rund um die Uhr, an 365 Tagen im Jahr funktionieren. Zu den Hauptaufgaben der KNG-Kärnten Netz GmbH gehören die Betriebsführung, der



Streubesitz 0,93 %



Betriebswirtschaft in Mio. EUR



Heizöl / Erdgas Biomasse Abwärme



KNG-Kärnten Netz GmbH



51,05 % der Anteile an der Kelag befinden sich im Eigentum der Kärntner Energieholding Beteiligungs GmbH (KEH). 51 % der Kärntner Energiehol ding befinden sich im Eigentum des Landes Kärnten, 49 % hält die RWE. Die Verbundgesellschaft ist mit 35,17 % an der Kelag beteiligt, 12,85 % werden direkt von der RWE gehalten. 0,93 % der Anteile befinden sich im Streubesitz.



Das Geschäftsjahr 2015 im Überblick



leistungsangebot weiter zu steigern. Besonderes Augenmerk wird darauf gelegt, das Bewusstsein der Mitarbeiter zum Thema Nachhaltigkeit zu schärfen. Als sichtbares Zeichen auch nach außen hat die KELAG Wärme GmbH ein integriertes Umwelt-Management system entwickelt. Das Unternehmen ist fünffach ISO-zertifiziert.



100 %



90 %



74,9 %



35 %



10,02 %



Die KI-KELAG International GmbH bündelt die Auslandsaktivitäten der Kelag. Die Ge sellschaft strebt ein selektives Wachstum in den Segmenten Wasserkraft, Windkraft und Photovoltaik in Südosteuropa an. Im Bereich Windkraft wurde der Fokus auf Ru mänien und Bulgarien als hervorragende Windstandorte gelegt. Das Unternehmen betreibt elf Kleinwasserkraftwerke, vier Windparks und mehrere Photovoltaik anlagen. Im November 2009 erwarb die KI-KELAG International GmbH die Firma Interenergo d.o.o. mit Sitz in Ljubljana. Das Unternehmen ist vor allem in den Ländern Ex-Jugoslawiens, aber auch in anderen Ländern in Mittel- und Südost europa aktiv. Interenergo d.o.o. betreibt die Geschäftszweige Energiehandel und erneuerbare Energieprojekte.



Wasserkraft im Kosovo Wasserkraft



Photovoltaik



• Novakovici • Paloc • Rosewood • Zapece • Postica



• Volcja Draga • Mura • Galaksija



Energiehandel



• Lumbardhi • Belaje • Decan



Windkraft in Rumänien, Bulgarien • Balchik • Mihai Viteazu • Dudesti • Pogoanele
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Interview



Interview



Die Kelag ist zukunfts- offen und innovativ



V



or dem Hintergrund der Veränderungen in der Energiewirtschaft hat sich die Kelag 2015 entschlossen, ihr bisheriges Stakeholder-Management neu zu konzipieren. Gemeinsam mit dem Unternehmen FASresearch wurde ein innovativer Ansatz einer Stakeholder-Netzwerkanalyse umgesetzt. Die Zielsetzung lag darin, sowohl einen genaueren Überblick über die vielschichtige Stakeholder-Umgebung der Kelag als auch detaillierte Informationen über die Anforderungen und Bedürfnisse der Stakeholder zu erhalten. Darüber hinaus wollte die Kelag auch eine Prognose über die zu erwartenden Entwicklungen erhalten, um so die Bedeutung und Wertigkeit bestimmter Themenbereiche noch genauer einschätzen zu können.



|



G4-18, G4-19, G4-20, G4-21, G4-23, G4-24, G4-25, G4-26, G4-27



G4-18, G4-19, G4-20, G4-21, G4-23, G4-24, G4-25, G4-26, G4-27
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Ein wichtiger Aspekt im Vorfeld der Analyse war zu ergründen, wie weit die Stakeholder bereit sind, gemeinsam mit der Kelag an der Zukunft zu arbeiten. Was zeigt Ihre Untersuchung in FASresearch brachte dabei die diesem Bereich? sogenannte „referentielle NetzwerkDa muss man wirklich auf einige Beanalyse“ zur Anwendung, eine Mesonderheiten hinweisen: Einerseits thode, bei der wichtige Key Player Dr. Harald Katzmair haben wir noch selten Analysen identifiziert werden, mit denen Geschäftsführer FASresearch durchgeführt, bei der die Befragten in weiterer Folge ein überdurchso engagiert mitgearbeitet haben schnittlich robustes, differenziertes – wir haben bei 160 Interviews nur und effektives Beziehungsnetzwerk eine einzige Absage erhalten und diese erfolgte aus Wettbewerbsaufgebaut bzw. vertieft werden soll. Im Zuge der Untersuchung, gründen. Die Offenheit, gemeinsam Projekte und Partnerschaften die im zweiten Quartal 2016 durchgeführt wurde, fanden 160 einzugehen, ist bei allen Stakeholdern ebenfalls überdurchschnittqualitative Interviews innerhalb und außerhalb Österreichs statt. lich gegeben. Diese offene Situation geht natürlich auch mit eiÜber die Ergebnisse der Studie haben wir mit dem Geschäftsführer nem hohen Maß an Verantwortung einher, also welche Aktivitäten von FASresearch, Dr. Harald Katzmair, gesprochen. in der nächsten Zeit in Angriff genommen werden. Herr Dr. Katzmair, welche Rolle nimmt die Kelag in ihrem Wichtig erscheint mir aber der Hinweis, dass sich unsere WirtStakeholder-Netzwerk ein? schaft in eine ganz konkrete Richtung entwickelt, nämlich weg Unsere Analyse unterstreicht eindrucksvoll die Bedeutung der von Wertschöpfungsketten hin zu Wertschöpfungsnetzwerken. Kelag als Leitbetrieb in Kärnten. Das Unternehmen steht im ZentMan spricht immer häufiger von industriellen Ökosystemen und rum des Wirtschaftsclusters und die Aktivitäten der Kelag werden Unternehmen definieren sich auch deutlich über Partnerschaften von ihren Stakeholdern sehr genau beobachtet. Der Einfluss des und Beziehungen – und das aus gutem Grund: Weil das Überleben Unternehmens geht aber über die rein wirtschaftliche Ebene hinin einer ungewissen Welt nur mit einem gut eingebetteten Netzaus in Richtung Kultur, Gesellschaft, Sport und Politik. werk funktionieren kann, aus dem in unregelmäßigen Abständen Ressourcen mobilisiert werden können. Angesichts der schmerzBesonders in dynamischen Zeiten verfügen Unternehmen, die in haften Erfahrungen mit technologischen Umbrüchen oder gar Anbetracht der vielfältigen Herausforderungen mittelfristig fähig Disruptionen ist das eine ziemlich einleuchtende Entwicklung. sind zu planen und zu handeln, also handlungs- und gestaltungsfähig im strategischen Sinn sind, über ein unglaubliches Asset. Eines der größten Qualitätsmerkmale der Kelag in diesem ZusamUnd genau das macht die Kelag so besonders in dieser und für menhang besteht darin, dass sie ein begehrter Arbeitgeber ist, diese Stakeholder-Landschaft, die ja aus ganz unterschiedlichen das unterstreichen die Stakeholder in unseren Interviews immer Akteuren besteht. Es gibt in dem Netzwerk kleinere und größere wieder. Institutionen, etablierte Organisationen und Newcomer, für die vor –> allem die wirtschaftliche Substanz und Robustheit und damit das strategische Potenzial der Kelag äußerst beeindruckend sind.



„Unsere Wirtschaft bewegt sich weg von Wertschöpfungsketten hin zu Wertschöpfungsnetzwerken.“



Die Kelag entwickelt ihre Stakeholder kommunikation weiter und hat einen innovativen Ansatz einer StakeholderNetzwerkanalyse umgesetzt.



Dr. Harald Katzmair, Geschäftsführer der FASresearch spricht im Interview über die Beziehung der Kelag zu ihren Stakeholdern.



Viele der aufgezählten Besonderheiten des Unternehmens stammen aus der Vergangenheit, aber wie schätzen die Stakeholder die Zukunftsfähigkeit der Kelag ein? Die Kelag wird besonders über ihre Aktivitäten im Bereich der erneuerbaren Energieträger als absolut zukunftsoffen und innovativ wahrgenommen. Diese Werte prägen gemeinsam mit der starken regionalen Verankerung – die immer wieder seitens der Stakeholder betont wird – das Bild des Unternehmens. Das ist ein stimmiges Abbild der Rolle der Kelag in dieser Umwelt.
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Interview



Energieerzeugung und -versorgung aus erneuer baren Energieträgern Aspekte der Wärmegewinnung und -nutzung



Regionale Wertschöpfung, Wirtschaftsstandort



Die Debatte über die Entwicklungen in der Energiewirtschaft dreht sich sehr oft um die Frage des Energiepreises. Spiegelt sich das auch in der Stakeholderanalyse wider? Eigentlich spielt die Frage des Preises weitgehend eine untergeordnete Rolle. Werte wie Stabilität, Versorgungssicherheit oder regionale Verantwortung werden deutlich wichtiger gesehen als der Energiepreis. Das ist ein typisches Beispiel dafür, dass die Beziehung zur Kelag keine „Commodity-Beziehung“ ist, die sich durch das Wertepaar „billig“ und „illoyal“ definieren lässt.



Kundenmanagement und -bindung



Netzausbau und Versorgungssicherheit



Energiepreisgestaltung



Förderung und Ausbau der E-Mobilität Eigentümerstruktur bestimmt Richtung und Zukunft



Energiewende, Klimaschutz Ausbau dezentraler Strukturen benötigt Speicherkapazitäten



Das Stakeholder-Netzwerk der Kelag zeichnet sich durch loyale Beziehungen aus, die auf eine gemeinsame Zukunft ausgerichtet sind – also etwas, das man mit einer Ehe vergleichen könnte. Für die Industrie und die Großkunden sind Versorgungssicherheit und erneuerbare Energieträger vorrangige Themen, die Preisfrage steht vor allem für die Konsumentenschützer und Interessensvertreter auf der Wirtschaftsseite im Vordergrund. Wenn Sie den Vergleich zu anderen Analysen ziehen, wie stark ist denn die Kelag in ihrem Stakeholder-Netzwerk eingebettet? In Kärnten sind die Beziehungen auf allen Ebenen – also mit den Naturschutz Dr. Harald Katzmair Unternehmen, den Gemeinden und Geschäftsführer FASresearch der Politik – sehr stabil. Möglichkeiten für ein stärkeres Engagement bestehen sicherlich außerhalb Kärntens, wobei die Positionierung als regionaler Anbieter DAS Asset der Kelag darstellt. Vor allem aus Lern-, Innovations- und Entwicklungsgründen sollte sich das Unternehmen verstärkt die Frage stellen, mit wem die Kelag sinnvoll Projekte aufsetzen kann. Wenn es eine Lektion gibt, dann die, dass man zusammen mit Welche Schlüsse ergeben sich für weitere StakeholderStakeholdern eine gemeinsame Situationseinschätzung erarbeiten Aktivitäten der Kelag? und daraus miteinander Schlüsse ziehen kann. Um einen Vergleich Entscheidend wird aus unserer Sicht sein, in welcher Form die aus dem Alltag zu bringen: Bei schlechter Witterung und auf Kelag die Ergebnisse der Stakeholder-Analyse anwenden will, wie unübersichtlichen Straßen fährt man „auf Sicht“. Ein gemeinsames sie die Beziehungen vertiefen und verstärken möchte, also wie das Bewusstsein der Lage bedeutet miteinander „auf Sicht fahren“, auf Stakeholder-Management in Zukunft gestaltet wird. Wir beobachBasis dessen jeder Netzwerkpartner seine besonderen Fähigkeiten, dass aus vielen unserer Analysen Co-Kreationsprojekte entten sinnvoll und wirkungsvoll in kleinen, zeitlich und finanziell stehen, bei denen dann von Vertretern der Institution und deren überschaubaren Projekten einbringen kann. Daneben kann es Stakeholdern gemeinsame Projekte und Prototypen für weitere auch „traditionelle Veranstaltungen“ geben, aber deren Bedeutung Entwicklungen erarbeitet werden. nimmt ab – und darunter leiden Stakeholder-Beziehungen. >|



Energieeffizienz und optimale Ressourcennutzung Digitalisierung, Smart Technologies Trend in Richtung Autarkie, Dezentralisierung, Prosumer



G4-18, G4-19, G4-20, G4-21, G4-23, G4-24, G4-25, G4-26, G4-27



Traditionelle Geschäftsmodelle der EVUs sind überholt



G4-18, G4-19, G4-20, G4-21, G4-23, G4-24, G4-25, G4-26, G4-27



Welche Themen und Herausforderungen im Energiebereich sind momentan ganz besonders relevant und sollten in Zukunft noch stärker diskutiert werden? Im Zuge der Netzwerkanalyse für die Kelag hat FASresearch unter anderem diese Frage 160 Stakeholdern der Kelag gestellt. Die freien Antworten wurden in 17 übergeordnete Themenbereiche zusammengefasst (grüne Punkte in der Grafik). Die Größe der grünen Punkte ergibt sich aus der Häufigkeit der Nennung. Je häufiger ein Thema genannt wurde, desto größer der Punkt.



„Das Stakeholder-Netzwerk der Kelag zeichnet sich durch loyale Beziehungen aus.“
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Bürgerinitiativen hemmen Infrastruktur



Themen, die von denselben Befragten genannt wurden, sind in der Grafik miteinander verbunden (graue Linien). Themen im Zentrum des Netzwerkes weisen eine höhere Vernetzung auf als jene am Rand der Grafik, d. h. „Energieerzeugung und -versorgung aus erneuerbaren Energieträgern“ ist das am häufigsten genannte und damit zentralste Thema. Es wurde am häufigsten in Zusammenhang mit anderen Themen genannt – alle anderen Themen drehen sich also sozusagen darum.



Energiepolitische Rahmenbedingungen



Außerdem werden Themen, die untereinander häufiger gemeinsam genannt wurden als nach außen, in fünf Themencluster eingeteilt (grüne Ovale). Themenbereich  hemen wurden T gemeinsam genannt Themencluster
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Kolumnentitel



Kolumnentitel



Bei der Umsetzung von Infrastrukturprojekten achtet die Kelag auf die Berücksichtigung umweltrelevanter Maßnahmen.



Umwelt und Klima



|



Werte zu leben, heißt Zukunft zu gestalten 20 | Wertvoll



Als nachhaltig agierender Energiedienstleister misst die Kelag dem Umwelt- und Klimaschutz große Bedeutung bei. Die Erzeugung von Strom aus 100 % Wasserkraft und Ökoenergie leistet seit vielen Jahren einen wesentlichen Beitrag dazu. Zusätzlich werden Investitionen in den Ausbau des Windgeschäftes getätigt und Photovoltaikprojekte im Inund Ausland umgesetzt. Im Wärmebereich setzt das Unternehmen auf den Einsatz von erneuerbaren Energien und industrieller Abwärme.



Schauen Sie genauer hin: Die beigefügte Lupe offenbart, was dem bloßen Auge verwehrt bleibt.
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Energieleitzentrale



Energieleitzentrale



|



Das ist kein Computerspiel!



Reinhard Schlintl (links) und Roland Pekastnig an ihrem Arbeitsplatz in der Energieleitzentrale der Kelag in Klagenfurt



Reinhard Schlintl und Roland Pekastnig sind Herren über 1.111 MW Energieerzeugungsleistung. Ein Lokalaugenschein in der Energieleitzentrale der Kelag.



R



einhard Schlintl und Roland Pekastnig sind sich einig. Auch wenn es auf den ersten Blick wie ein Computerspiel aussieht, hat ihre Arbeit ganz konkrete Auswirkungen. Mit einigen Mausklicks starten und stoppen sie die Maschinensätze in den Kraftwerken der Kelag. In der Energieleitzentrale steuern sie die gesamten Wasserkraft-Kapazitäten des Unternehmens in Österreich und sind in dieser Funktion Herren über 1.111 MW Erzeugungsleistung und 473 MW Pumpleistung. Zum Vergleich: Die Netzhöchstlast in Kärnten beträgt rund 750 MW.



Ausgleichen zwischen Überkapazitäten und „Dunkelflaute“ „Unsere Wasserkraft-Kapazitäten setzen wir nach dem Wasserdargebot, dem Bedarf unserer Kunden und den jeweiligen Marktpreisen ein“, erläutert Reinhard Schlintl. „Besonders interessant sind natürlich unsere flexibel einsetzbaren Kapazitäten in den Speicher- und Pumpspeicherkraftwerken. Mit ihnen können wir einerseits nicht benötigte Spitzenerzeugung aus Windkraft und Photovoltaik verwerten und andererseits in Zeiten der ‚Dunkel flaute‘ fehlende Leistungen ausgleichen.“ Unter „Dunkelflaute“ verstehen Fachleute Zeiten, in denen sowohl Windkraftanlagen als auch Photovoltaik-Anlagen witterungsbedingt wenig oder keinen Strom erzeugen.



„In Echtzeit“ Ihre Kollegen vom Gesamtportfoliomanagement Strom und vom Energiehandel erstellen die „Fahrpläne“ der Erzeugung für den jeweils nächsten Tag. Reinhard Schlintl und Roland Pekastnig setzen diese „Fahrpläne“ um und gleichen Abweichungen kurzfristig aus. „Das geschieht in Echtzeit. Der Stromverbrauch unserer Kunden und unsere Erzeugung müssen ständig im Gleichgewicht sein“, ergänzt Roland Pekastnig. „Es kommt immer wieder vor, dass der tatsächliche Verbrauch der Kunden vom Fahrplan um 40 bis 50 MW abweicht. Hier greifen wir ein, indem wir Erzeugungskapazitäten vom Netz nehmen oder zusätzliche Kapazitäten ans Netz bringen, je nach Erfordernis.“ Reinhard Schlintl ergänzt: „Jedes Geschäft, das wir abschließen, findet irgendwo physikalisch statt, entweder mit eigenen Maschinen oder in Form von Kauf oder Verkauf von Energie und den damit verbundenen physikalischen Lieferungen.“
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„Mit unseren Kraftwerks kapazitäten tragen wir zur Netzstabilität und zur Sicherung der Versorgung bei.“



Management von Störungen



Wolfgang Lyssy Leiter Energiewirtschaft/Handel



Eine weitere Aufgabe der Techniker in der Energieleitzentrale ist das Management von Störungen bei den Kraftwerken. „Unsere Anlagen sind fernüberwacht und ferngesteuert, von den einzelnen Bachfassungen über die Staudämme bis hin zu den Maschinensätzen. Störungsmeldungen langen bei uns ein und wir informieren die Kollegen vom Betriebsdienst, die dann vor Ort eingreifen.“



24/7 24 Stunden, an sieben Tagen pro Woche. Die Energieleitzentrale ist immer rund um die Uhr besetzt. Während des Tages arbeiten hier zwei Fachleute, in den Nachtstunden versieht ein Kollege Dienst. Zu den bereits genannten Aufgaben kommen noch weitere, erklärt Roland Pekastnig. „Dazu gehören das Monitoring und Bewirtschaften der Regelenergie zur Netzstabilität, der Intraday-Stromhandel und am Wochenende auch das Erstellen der Kraftwerksfahrpläne für den nächsten Tag. Außerdem sind wir für das Monitoring der Talsperren verantwortlich sowie für die operative Bewirtschaftung des Geschäftsfeldes Erdgas und den Within-Day-Erdgashandel.“



Strombezugsrecht Reißeck II Die Kelag verfügt über 70 eigene Wasserkraftwerke sowie über Bezugsrechte an zwölf Kraftwerken anderer Unternehmen. Jüngstes Bezugsrecht ist die Beteiligung am Pumpspeicherkraftwerk Reißeck II der Verbund Hydro Power GmbH. Mit der Inbetriebnahme dieser Anlage steigt die Erzeugungsleistung der Kelag um 181 MW, die Pumpleistung der Kelag erhöht sich um 137 MW. Das Pumpspeicherkraftwerk Reißeck II nutzt bestehende Speicherkapazitäten der Kraftwerksgruppen Reißeck/Kreuzeck und Malta.



Technik und Wirtschaft „Für unseren Job brauchen wir sowohl technisches als auch energiewirtschaftliches Verständnis“, umreißt Roland Pekastnig das Anforderungsprofil für diesen Beruf. Er hat die Lehrlingsausbildung bei der Kelag absolviert und in der Montage im Netzbereich gearbeitet. Parallel dazu absolvierte er die HTL. „Die meisten von uns sind Absolventen der HTL“, ergänzt Reinhard Schlintl. „Die Einschulung und Einarbeitung für die Aufgaben in der Energieleitzentrale dauern etwa ein Jahr bis zum ersten selbstständigen Dienst. Außerdem müssen wir uns ständig an die Weiterentwicklungen der Märkte anpassen, es gibt immer wieder etwas Neues.“



Herausfordernde Tätigkeit Für diesen Job braucht es gute Nerven. Alle 15 Minuten müssen Reinhard Schlintl und Roland Pekastnig überprüfen, ob sich die Erzeugung und der Verbrauch der Kunden im Gleichgewicht befinden und im Fall des Falles eingreifen. Reinhard Schlintl: „Unsere



Nachhaltigkeit • Zentrale Steuerung der gesamten WasserkraftKapazitäten der Kelag in Österreich • Ausgleich der schwankenden (volatilen) Erzeugung von Windkraft- und Photovoltaikanlagen



Arbeit ist abwechslungsreich und spannend, die Informationsflut und die zeitkritischen Vorgänge erzeugen Druck. Wir müssen ständig Entscheidungen treffen und schnell handeln. Ein paar unserer Mausklicks können sich in einigen Tausend Euros auswirken.“ Ihre Freizeit verbringen Reinhard Schlintl und Roland Pekastnig mit ihren Familien. Reinhard Schlintl: „Von großem Vorteil ist, dass



ich keine Arbeit im Kopf mit nach Hause nehmen kann. Während meiner Abwesenheit macht ein Kollege diesen Job und am nächsten Tag starte ich wieder bei Null. Es kann keine Arbeit liegen bleiben, gleichzeitig darf aber auch ich nichts liegenlassen. Umgehen können muss man allerdings mit der Arbeit während der Nacht und an den Wochenenden bzw. Feiertagen.“ „Mit den Nachtdiensten komme ich gut zurecht“, erzählt Roland Pekastnig, „sonst könnte ich diesen Job nicht seit 17 Jahren machen. Nach dem Nachtdienst kann ich gut schlafen, weil normalerweise die Familie aus dem Haus ist. Wichtig sind allerdings gute Rollläden im Schlafzimmer!“ Eines hat Roland Pekastnig jedoch erst lernen müssen: Abschalten. „Früher habe ich zu Hause geistig weiter gearbeitet. In einem innerbetrieblichen Stressmanagement-Seminar habe ich aber abzuschalten gelernt.“



Nachhaltige Stromerzeugung „Der erlösoptimale Einsatz unserer Kapazitäten unter den physikalischen, gesetzlichen und regulatorischen Bedingungen ist ein wirtschaftliches Standbein der Kelag“, erklärt Wolfgang Lyssy, Leiter des Bereiches Energiewirtschaft/Handel. „Die besondere Herausforderung und gleichzeitig Chance für das Team ist der Einsatz unserer flexiblen Pumpspeicherkapazitäten“, betont Lyssy. „Wir versuchen, trotz der Komplexität der Märkte und der großen Anforderungen, die Anlagen möglichst maschinenschonend zu steuern und gemeinsam mit den Kollegen von der Erzeugung eine hohe Verfügbarkeit der Maschinen zu gewährleisten. Mit unseren Kraftwerkskapazitäten tragen wir zur Netzstabilität und zur Sicherung der Versorgung bei“, erläutert Lyssy. Zusätzlich sorgt die Kelag durch die gezielte Bewirtschaftung ihrer Speicher in bestimmten Regionen für den Hochwasserschutz. >|
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Kolumnentitel



Erneuerbare Energie



Johannes Rongits (links) und André Österreicher wagen sich in schwindel erregende Höhen, um Funktionen und Sicherheit der KelagWindkraftanlagen zu kontrollieren



|



In luftiger Höhe 24 | Wertvoll



In der Nähe von Nikitsch im Burgenland betreibt die Kelag zehn Windkraftanlagen, die pro Jahr rund 55 Millionen Kilowattstunden Strom erzeugen. Wie alle anderen Kraftwerke müssen auch Windkraftanlagen regelmäßig gewartet werden.



J



ohannes Rongits prüft die Funktion der Flugbefeuerung, Sicherheits- und Alpinschulungen absolvieren, sonst dürften sie André Österreicher beurteilt den Zustand der Rotorflügel diesen Beruf nicht ausüben. Auch körperliche Fitness ist erforder– 138 Meter über dem Erdboden. Die beiden Mühlenwarte lich, um die 138 Höhenmeter über die Leiter rasch bewältigen zu der Firma ImWind haben bei ihrer Begehung und Sichtwartung können. Und das öfter als einmal pro Tag. einer Kelag-Windkraftanlage im Burgenland den höchsten Punkt erreicht. Ihr Gesamturteil nach zwei Stunden konzentrierter Arbeit Über die Leiter und mit dem Aufzug am 11. Mai 2016: „Alles in Ordnung!“ Die beiden Techniker arbeiten sich vom Keller des Windturmes Bei Windkraftanlagen herrschen besondere Bedingungen: Die webis zur Gondel vor. Mit der persönlichen Schutzausrüstung (PSA) sentlichen Anlagenteile befinden sich in luftiger Höhe. In diesem und dem notwendigen Inspektionswerkzeug steigt André über Fall 138 Meter über dem Boden. die Leiter hinauf, auch Johannes im Zum Vergleich: Der Turm des Wiener Aufzug trägt seine PSA und hat zur Stephansdomes ist 136 Meter hoch. Sicherheit noch ein Abseilgerät mit Auf der Spitze des Turmes befindet einer Seillänge von 160 Metern dasich die sogenannte Gondel. Darin bei. Damit kann er sich im äußersten der Generator, der von den drei Notfall aus der Gondel abseilen. Rotorblättern angetrieben wird. In Auf dem Weg nach oben kontrolder Gondel sind auch alle anderen lieren die Techniker, ob die beiden Bernd Neuner Einrichtungen für den Betrieb der Zugangswege zur Gondel normal Geschäftsführer Windpark Nikitsch GmbH & Windkraftanlage untergebracht, benutzbar sind. Die Wege müssen Verantwortlicher für Windkraft in der Kelag sodass nur der Strom nach unten immer frei und in einwandfreiem geleitet werden muss. Zustand sein, damit man auch im Fall des Falles rasch nach unten gelangen kann. André und Johannes überprüfen auf ihrem Weg nach Sicherheit wird groß geschrieben oben die Verschraubungen der einzelnen Teile des Turmes und die André und Johannes haben mit der Sichtwartung der Anlage auf Kabel für den Stromabtransport. dem Boden begonnen. Schon vor dem Betreten des Kraftwerks beurteilen die beiden Techniker den Zustand des Turmes und der Rotorblätter. Nach dem Betreten des Turmes schalten sie In der Gondel als erstes die Anlage ab. Sie darf während der Sichtwartung aus Angekommen in der Gondel machen die Mühlenwarte zunächst Sicherheitsgründen nicht in Betrieb sein. Und Sicherheit wird hier einen Rundblick. Ist hier alles unauffällig? Riecht es vielleicht versehr groß geschrieben. Das beginnt bei der Arbeitssicherheit der brannt oder verschmort? In der Gondel auf der Spitze des Turmes Techniker und endet beim sicheren Betrieb der Windkraftanlage. befindet sich das Maschinenhaus mit dem Ringgenerator. Er wird André und Johannes sind ausgebildet und ausgerüstet, als ob sie von den drei Rotorblättern angetrieben. Elektrische Azimutmotodie Eiger-Nordwand durchsteigen wollten. Sie müssen regelmäßig ren drehen die Gondel immer gegen den Wind, die Rotor–>



„Es ist unsere Strategie, die Stromerzeugung aus erneu erbarer Energie zu stärken.“
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Erneuerbare Energie



Kolumnentitel



Daten Windkraftanlage Turmhöhe: 138,4 m Turmgewicht: 1.496 t Durchmesser des Turmfußes: 11 m Gewicht der Gondel und der Rotorblätter: 145 t Rotordurchmesser: 92 m Generatorleistung: 2,3 MW Jahreserzeugung: 5,8 Mio. kWh (entspricht dem Strombedarf von 1.600 Haushalten) Volllaststunden pro Jahr: rund 2.500 Rotorumdrehungen pro Minute: 5 bis 16,5 Tipgeschwindigkeit (maximale Geschwindigkeit der Rotorspitzen): rund 290 km/h Wartungsintervalle: halbjährlich Das Herzstück der Windkraftanlage ist die Gondel, die sich je nach Windverhältnissen um bis zu 360° drehen kann, um den optimalen Windertrag zu generieren



Größenvergleich:



Strom aus Windkraft 10 m



blätter können je nach Windstärke verstellt werden, sodass der Generator immer optimal läuft. Die beiden Mühlenwarte arretieren die Anlage, damit sie die einzelnen Anlagenteile kontrollieren können: den Generator, die Leistungsschränke, die Kabelführungen, die Lüfter, die Schalter, die Beleuchtung, die Steuerungen, die Motoren für die Rotorblätter, den Motor für den Antrieb der Gondel, den Aufzugschalter und vieles mehr. André erläutert Details ihrer Aufgaben: „In der Statorglocke schauen wir, ob der Fettaustritt bei den Lagern normal ist, ob es vielleicht einen zu starken Metallabrieb von den Bremsbelägen gibt, ob die Generatorwicklungen und die Generatoranschlüsse in Ordnung sind und ob die Kupferschiene ein unauffälliges Bild abgibt.“ André und Johannes überprüfen die Blitzfangwalzen und die Heizung der Rotorblätter. Die hoch aufragenden Windkraftanlagen sind blitzschlaggefährdet und dementsprechend geerdet. Eis auf den Rotorblättern würde die Leistung der Anlage verringern, deswegen werden die Rotorblätter beheizt. „Gefrierender Nebel würde die Rotorblätter sofort mit Eis überziehen“, erläutert Johannes. „Der entscheidende Aspekt ist hier aber die Sicherheit“, betont er. „Bei Eisansatz werden alle Anlagen im Windpark sofort abgeschaltet, an den Zufahrtswegen beginnen die Eiswarnleuchten zu blinken.“ Schilder weisen darauf hin, dass bei blinkenden Eiswarnleuchten Lebensgefahr durch herabfallende Eisstücke besteht. In diesem Fall ist es untersagt, die Zufahrtswege zu befahren oder zu begehen. Windkraftanlagen sind mit Eisdetektoren ausgestattet, zusätzlich gibt es die Automatik, dass bei einer Veränderung der Leistungskurve, die auf Eisansatz schließen lässt, die Anlage abgeschaltet wird. All das dient dem Schutz von Mensch und Tier. „Erst wenn die Anlage stillsteht, wird die Rotorblattheizung in Betrieb genommen. Es kann bis zu zwei Stunden dauern, bis die Rotorblätter wieder eisfrei sind. Wir müssen mit einem Fernglas eine Sichtkontrolle vornehmen, erst danach darf die Windkraftanlage wieder in Betrieb genommen werden“, sagt Johannes.



Auf dem Dach der Gondel Hier befinden sich der Windsensor und die Flugbefeuerung – die
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Die Kelag betreibt Windkraftanlagen im Burgenland und in Südosteuropa. Diese erzeugen pro Jahr rund 155 Millionen Kilowattstunden Strom. „Es ist die Strategie unseres Unternehmens, die Stromerzeugung aus erneuerbarer Energie zu stärken“, erläutert Bernd Neuner, Geschäftsführer der Windpark Nikitsch GmbH und Verantwortlicher für das Geschäftsfeld Windkraft in der Kelag. „Dazu gehört auch der Ausbau der Nutzung der Windkraft. Die Kelag will hier weiter investieren, in Ostösterreich gibt es wirtschaftlich nutzbare Potenziale und es ist möglich, auch die Akzeptanz für diese Anlagen zu finden.“ Mit der Energie Burgenland hat die Kelag eine Kooperation im Bereich Windkraft abgeschlossen.



138 m



Wiener WindkraftStephansdom anlage



w



Warnlichter für Flugzeuge. André und Johannes müssen durch die Ausstiegsluke hinaus auf das Dach, um die Warnlichter und die Funktion des Windsensors zu überprüfen. Auf dem Dach der Gondel beurteilen sie auch den Zustand der 44 Meter langen Rotorblätter. Der Panoramablick vom Dach der Gondel ist diesmal durch Nebel getrübt, doch das kümmert die beiden Mühlenwarte nicht. Sie steigen wieder hinab in die Gondel und entriegeln die Arretierung. Zurück zur Sicherheit jener Menschen, die auf einer Windkraftanlage arbeiten. „Wir checken die Feuerlöscher und den Verbandskasten. Auch ein zusätzliches, versiegeltes Abseilgerät muss in der Gondel sein. Und der Kran zum Transport von Material und Werkzeug muss funktionieren“, erklärt André. Zum Abschluss ihrer Sichtwartung nehmen André und Johannes die Anlage testweise in Betrieb. „Zweimal pro Jahr sind wir auf jeder Anlage“, sagt Johannes Rongits, „wobei wir 115 Anlagen zu betreuen haben. Zehn Anlagen gehören der Kelag. Ein Vertrag unserer Firma mit der Kelag regelt unsere Arbeit, zu der neben den Begehungen auch Status- und Fehlerberichte sowie monatliche und jährliche Performanceberichte gehören.“ Windkraftanlagen arbeiten vollautomatisch, sie werden fernüberwacht und ferngesteuert. Bei cirka 50 km/h Windgeschwindigkeit erreicht die Windkraftanlage den Volllastbetrieb, bis etwa 120 km/h Wind kann die Anlage betrieben werden. „Der Betrieb wird durch die automatische Blattwinkelverstellung der Rotor-



Der Bau und der Betrieb von Windkraftanlagen bedeuten immer Wertschöpfung für die Region. Auch auf die Ökologie wird großer Wert gelegt. „Für Windkraftanlagen gibt es ökologische Ausgleichsmaßnahmen“, sagt Bernd Neuner, „um Landschafts- und Naturschutzinteressen zu erfüllen und Verbesserungen für die lokale Flora und Fauna zu erzielen. So werden zum Beispiel Bäume und Sträucher gepflanzt und Ausgleichsflächen für das Niederwild geschaffen. Auch bemühen wir uns um den partnerschaftlichen Dialog mit der Standortgemeinde und mit der Bevölkerung.“ blätter geregelt“, erklärt Johannes. Über das Smartphone sind die Techniker immer über den aktuellen Status ihrer Anlagen informiert, damit sie bei einer Störung rasch eingreifen können.



Wie wird man Techniker für Windkraftanlagen? „Wir sind Anlagentechniker. Voraussetzungen für diesen Job sind technisches Interesse und technisches Wissen, eine Ausbildung zum Elektriker oder Mechaniker ist von großem Vorteil“, sagt Johannes Rongits. Er ist seit fast zehn Jahren in diesem Beruf tätig. „Alles, was ich selber tun kann, muss nicht zugekauft werden“, betont er. Sein Kollege André Österreicher war früher in der IT-Branche tätig, suchte dann aber eine weniger kopflastige Aufgabe. „Bei der Sichtwartung in den Anlagen finden wir hin und wieder Kleinigkeiten, die mit wenig Aufwand repariert werden können“, erzählt André. „Die heute kontrollierte Anlage der Kelag ist hundertprozentig in Ordnung, sie läuft einwandfrei!“ >|



Die Windkraft steuert derzeit nur etwa 5 % zur Stromerzeugung der Kelag bei. Sie passt aber sehr gut in das gesamte Erzeugungsportfolio des Unternehmens, das von der Nutzung der Wasserkraft, vor allem der Pumpspeicherung, dominiert wird.



Nachhaltigkeit • Windkraft erzeugt erneuerbare Energie • Ökologische Ausgleichsmaßnahmen für Windkraftanlagen
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120.000 12.000



Im „Gasthaus von Thomas Gruber“ in Pörtschach kochen Gruber und seine Lebensgefährtin Daniela Rauter nachhaltig auf
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Das Gute liegt so nah



Kilogramm Fleisch
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achhaltigkeit beginnt zu Hause und nach diesem Grundsatz wird bei der Kelag auch gekocht. In den drei Betriebsküchen an den Standorten Klagenfurt, Villach und St. Veit stehen Regionalität und Nachhaltigkeit ganz oben auf der Einkaufsliste. Ungefähr drei Viertel der dort verwendeten Lebensmittel stammen aus Kärnten und lösen damit jährlich eine Wertschöpfung im Ausmaß von rund 300.000 Euro bei den heimischen Bauern, Lebensmittelverarbeitern und Händlern aus. „Für uns liegen die Vorteile des regionalen Produktbezugs vor allem in der hohen Qualität vor Ort und den kurzen Transportwegen – damit sind die Zutaten immer frisch und das Essen, das wir unseren Gästen servieren, entspricht stets unseren eigenen hohen Qualitätsansprüchen“, betont Christian Schillinger, der Chefkoch der Kelag-Betriebsküche in Klagenfurt. Rund 120.000 Portionen werden im Laufe eines Jahres an den Kelag-Standorten konsumiert. Etwa 75.000 Mahlzeiten werden an Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Kelag ausgegeben, 35.000 Essen an externe Gäste und 10.000 Essen an Schülerinnen und Schüler. Für diese Mengen verarbeiten die Betriebsküchen der Kelag ein beachtliches Ausmaß an Lebensmitteln. Die rund 40.000 Eier stammen dabei zu 100 % aus heimischer Freiland- oder Bodenhaltung. Auch die Milchprodukte kommen ausschließlich aus Kärntner Produktion: etwa 10.000 l Milch, 4.000 l Joghurt und 2.500 l Sauerrahm. Bei Salaten, Obst und Gemüse können je nach Saison bis zu 80 % bei heimischen Produzenten eingekauft werden, dazu zählen unter anderem 12.000 kg Erdäpfel und 4.000 Steigen Blattsalat. Bei Fleisch und Geflügel, insgesamt 50.000 kg, stammt die
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Die Kelag kocht daheim: Die Betriebsküchen an den Kelag-Standorten müssen täglich eine große Anzahl an Mahlzeiten bereitstellen – und dies passiert mit Vorliebe mit regionalen Produkten.



B Nachhaltigkeit • Drei Viertel der verwendeten Lebensmittel aus Kärnten • Wertschöpfung durch regionale Lebensmittel jährlich: rund 300.000 Euro • 100 % Eier aus heimischer Freiland- oder Bodenhaltung • 100 % Milchprodukte aus Kärntner Produktion • Bis zu 80 % Obst und Gemüse von heimischen Produzenten • 50 % Fleisch und Geflügel aus Kärnten, 50 % aus Restösterreich • 90 % Mehl und Gebäck von regionalen Mühlen und Bäckereien



Hälfte aus Kärnten, die andere Hälfte aus anderen österreichischen Bundesländern. Mehl und Gebäck – jedes Jahr werden an den Kelag-Standorten 60.000 Gebäckstücke verspeist – kommen zu 90 % von regionalen Mühlen und Bäckereien. Studien der Johannes Kepler Universität Linz belegen die positiven volkswirtschaftlichen Effekte eines verstärkten Einsatzes regionaler Lebensmittel. Würde in Österreich der Einsatz von importierten Nahrungsmitteln um 10 % gesenkt werden, könnten bundesweit 10.000 neue Arbeitsplätze entstehen bzw. gesichert werden. Umgelegt auf Kärnten kann man von einem Arbeitsplatzeffekt von bis zu 1.000 Jobs sprechen. Aus diesem Grund unterstützt die Kelag auch die Initiative der Kärntner Landwirtschaftskammer und der Kärntner Wirtschaftskammer für den verstärkten Einsatz von regionalen Lebensmitteln. >|



etritt man den Garten des „Gasthauses von Thomas Gruber“, sticht einem etwas auf den ersten Blick ins Auge: Kräutertöpfe, wohin man schaut. Für den Gastronomen Gruber, der sein Gasthaus in Pörtschach seit 2013 betreibt, ist das, wie er sagt, „eine Selbstverständlichkeit“ – genauso wie seine Koch-Philosophie, die er als „frisch-natürlich-unverfälscht-regional und saisonal“ bezeichnet und die Bodenständigkeit und Internationalität raffiniert miteinander verbindet. Dieser Grundhaltung entspricht auch das Ambiente, das Thomas Gruber gemeinsam mit seiner Lebensgefährtin Daniela Rauter und seinem Team den Gästen bietet: „Alle, die uns besuchen, sollen positiv überrascht sein und das Gefühl haben, ein Lokal außerhalb von Paris betreten zu haben.“ Den Duft der weiten Welt hat der Koch Thomas Gruber in Palm Beach, in Paris, der Toskana und auch an seinen österreichischen Berufsstationen in Vorarlberg, Tirol sowie am Faaker See eingeatmet. Aus diesem breiten Erfahrungsschatz schöpft der 38-jährige gebürtige Kärntner auch die Inspiration für seine Kreationen, die sich mit den und innerhalb der Jahreszeiten ändern. Mit seiner Kulinarik verfolgt Thomas Gruber ein Konzept der „Nachhaltigkeit im Detail“, das für ihn bereits beim Produkteinsatz beginnt. „Für uns ist es wichtig, dass die Produkte, die wir in der Küche verwenden, gleichzeitig von hoher Qualität sind und aus der Region stammen.“ Die Regionalität hat den Vorteil, dass sich Gruber weitgehend vor Ort ein Bild über die Produzenten und deren Angebot machen kann. „Wir nutzen die Vorzüge der AlpenAdria-Region und greifen auf Lieferanten aus Kärnten, Oberitalien und Slowenien zu.“ Die Ansprüche, die Thomas Gruber an die Zutaten für seine Essenskreationen stellt, haben sich mittlerweile herumgesprochen. „Wir haben natürlich unsere bevorzugten Partner, wie unseren



Fleischhauer aus Villach oder Markus Payr aus Sirnitz, bei dem wir unsere Fische kaufen. Kärnten hat so viel zu bieten, was auch unsere Gäste immer wieder in Staunen versetzt. Wie zum Beispiel die Flusskrebse, die wir heuer servieren, da glauben viele nicht, dass diese Riesenviecher aus der Drau gefischt werden. Darüber hinaus gehen auch immer wieder Anbieter aktiv auf uns zu und bieten uns ihre Lebensmittel an.“ Die Geschichte mit den Kräutertöpfen – die durch ein Glashaus im hinteren Garten ergänzt werden – empfindet Thomas Gruber als überhaupt nicht außergewöhnlich: „Das gehört einfach dazu, auch wenn es mehr Aufwand ist und natürlich wäre es einfacher, zu kaufen. Aber das bin ich von zuhause so gewöhnt.“ Dazu hat Gruber vom Start weg seine Gäste und seine Nachbarn aufgefordert, ihm Kräuter und Gemüse in kleineren und größeren Mengen vorbei zu bringen. Der Aufforderung wird bis heute gefolgt. „Es gibt da zum Beispiel eine ältere Dame, die hat einen riesengroßen Garten. Sie versorgt uns mit ihren Zucchini und es gibt andere, die dann mit fünf Tomaten vor der Türe stehen“, schmunzelt der Gastronom. Das „Gasthaus von Thomas Gruber“ wird auch für Veranstaltungen und Seminare – unter anderem von der Kelag-Denkwerkstatt – nachgefragt. „Es sind vor allem Gruppen, die in Velden oder Pörtschach ihre Tagungen abhalten und dann am Abend zu uns kommen, um hier in einer gemütlichen Atmosphäre weiterarbeiten und einfach nur entspannt essen und trinken wollen.“ Denn man darf eines nicht verschweigen: Die hervorragende Küche wird durch eine hochwertige Weinkarte abgerundet. >|



Kontakt: Gasthaus von Thomas Gruber Klagenfurter Str. 172, 9210 Pörtschach am Wörthersee T 04272 441 18, E [email protected] H www.von-thomas-gruber.at Öffnungszeiten: Mittwoch bis Samstag: 11:00 bis 23:00 Uhr Sonn- und Feiertag: 12:00 bis 23:00 Uhr
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Verantwortungsvolles unternehmerisches Handeln



Die Sto GmbH stellt sich vor Die Sto GmbH ist eine Tochterfirma der Sto AG, einem der weltweit führenden Anbieter im Bereich Fassadendämmung. Mit rund 290 Beschäftigten in Österreich betreut das Unternehmen neben dem heimischen Markt auch die wachsenden Märkte in der Schweiz und in Italien sowie in Slowenien, Kroatien, Serbien, Bosnien-Herzegowina, Mazedonien und Montenegro. Die Sto GmbH ist der weltweit führende Anbieter für Fassaden dämmung und ein Vorreiter auf dem Gebiet der Nachhaltigkeit



Konzernumsatz: 1.216,6 Mio. EUR Mitarbeiter: 5.032 Standorte: Ende 2015 war der Sto-Konzern in 35 Ländern mit 41 eigenen operativen Tochterunternehmen und deren Betriebsstätten vertreten. Darüber hinaus bestehen Lieferbeziehungen zu Vertriebspartnern in zahlreichen weiteren Staaten.



Nachhaltigkeit • Strom von der Kelag zu 100 % aus Wasserkraft und Ökoenergie



Walter Wiedenbauer, Geschäftsführer der Sto GmbH, im Gespräch über Nachhaltigkeit in seinem Unternehmen



• Fassadendämmung als Energieeinsparung • Nachhaltigkeitsbeauftragter im Konzern
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Ein Konzern mit grünen Genen Bei Sto steht Nachhaltigkeit seit Jahrzehnten ganz oben auf der Prioritätenliste. Für Walter Wiedenbauer, dem Geschäftsführer der österreichischen Sto GmbH, liegt verantwortungsvolles unternehmerisches Handeln im „genetischen Code“ des gesamten Konzerns. Heute produziert Sto in Villach C02-neutral und hat gemeinsam mit der TU Graz eine recycel‑ bare Fassadendämmung entwickelt.



H



err Wiedenbauer, weshalb setzt Sto so stark auf Nachhaltigkeit? Der Sto-Gruppe war es als international agierendes Unternehmen schon frühzeitig wichtig, sich zukunftsfähig und enkeltauglich auszurichten. Bereits 1988 hat sich Sto als „Schrittmacher für eine menschliche und umweltbewusste Lebensraumgestaltung“ verstanden und dies auch so in seinem Leitbild verankert. Dieses Denken und Handeln besteht modernisiert bis heute, aber damals hat kaum ein Unternehmen so über Nachhaltigkeit nachgedacht. Man kann schon sagen, dass breit gedachte Verantwortung im genetischen Code der Sto-Gruppe verankert ist. Wir denken Nachhaltigkeit umfassend und berücksichtigen dabei die wirtschaftliche Stabilität genauso wie den Klima- bzw. Umweltschutz und die soziale Verantwortung. Sie beschreiben hier eine Festlegung auf der Konzernebene, aber Österreich hat hier nochmals eine besondere Rolle eingenommen. Mein Vorgänger als Geschäftsführer in Österreich, Walter Kuttin, war eine Persönlichkeit, die soziale Verantwortung wörtlich ge-
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• Eigene Photovoltaik-Anlage in Villach • Klimaschutzprojekt der Vereinten Nationen in Vietnam • Kooperation mit steirischer Ökoregion Kaindorf (Humusaufbau) nommen und gegenüber Beschäftigten, Kunden und Lieferanten gelebt hat. Bei den Produkten wurde auf Nachhaltigkeit geachtet und die Mitarbeiter wurden passend zu diesen Grundsätzen ausgesucht und in weiterer Folge sensibilisiert.



• Energiemonitoring im Unternehmen • Standorte in Österreich sind Klimabündnisbetriebe • Monatlicher Newsletter mit Energiespartipps und Energieleitfaden



Wir bewegen uns in einem Marktsegment, in dem es seit Langem richtungsweisende Entwicklungen gibt, die Sto frühzeitig erkannt und als Unternehmenszweck integriert hat. Bauen zählt zu den ressourcenintensivsten Bereichen, dazu kommt der Energieverbrauch über das Heizen hinzu – da stehen wir mitten in der Klimathematik. Über unsere Fassadendämmungen lässt sich Klimaschutz durch Energieeinsparung praktizieren. Zwischen 1965 und 2012 wurden alleine durch unsere Dämmsysteme insgesamt 214 Millionen Tonnen CO2-Emissionen vermieden.



Was bedeutet das konkret? Es ist uns durch die Kombination mehrerer Maßnahmen im Betrieb gelungen, unseren CO2-Unternehmensfußabdruck zu reduzieren. Das reicht von der stationären Verbrennung von Brennstoffen über Kältemittel von Klimaanlagen, den Treibstoffen unseres Fuhrparks bis hin zu Strom, Heizung und Wasser. Unser Strom kommt von der Kelag und besteht zu 100 Prozent aus Man sagt Ihnen persönlich innerhalb der Wasserkraft und ÖkoeSto-Gruppe nach, als „grüner Spinner“ zu nergie. Darüber hinaus gelten. Wie kommt man zu so einem Image? betreiben wir seit 2015 Österreich hat eine Vorreiterrolle im Sto-Konzern Walter Wiedenbauer in Villach unsere eigene übernommen. Wir bewegen uns auch in einem Geschäftsführer Sto GmbH Österreich Photovoltaik-Anlage besonderen Umfeld, weil die Einstellung in mit einer Leistung von unserem Land schon seit Längerem in Richtung 160 kW-peak. Nachhaltigkeit geht und wir einige EntwicklunAuch bei der Mobilität unserer Beschäftigten, bei der Eingangsgen früher erkannt und bearbeitet haben. und Ausgangslogistik sowie bei der Produktion von Drucksorten haben wir wirksam angesetzt und unseren CO2-Ausstoß an allen Auf Konzernebene gibt es seit einigen Jahren einen eigenen Nachhaltigkeitsbeauftragten, um die Bemühungen zu bündeln. Standorten in Österreich massiv verringert. Zusätzlich unterWir haben in Österreich zusätzlich eine eigene Position in diesem stützen wir ein UN-Klimaschutzprojekt in Vietnam rund um das Bereich und Nachhaltigkeit zählt zu den definierten strategischen Wasserkraftwerk Dakrith. Dort haben wir CO2-Zertifkate im AusZielsetzungen der Sto GmbH – mit dem Ergebnis, das einzige maß von 10.000 Tonnen erworben und können dadurch unsere klimaneutrale Unternehmen im Konzern zu sein. betriebsinternen Emissionen kompensieren. Darüber hinaus –>



„Unsere Grundphilosophie besteht darin, Nachhaltigkeit umfassend zu denken.“
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Die Sto GmbH konnte gemeinsam mit der TU Graz eine Produkt-Neuheit ent wickeln – eine recycelbare Fassade



Gelebte Nachhaltigkeit beginnt im Kleinen, wie die Beispiele verschiedener Infrastrukturmaßnahmen im Zuge der Energiegewinnung und -lieferung zeigen



2



Daten und Fakten



pflegen wir seit Jahren eine sehr erfolgreiche Kooperation mit der steirischen Ökoregion Kaindorf, die sich in einem eigenen Projekt dem Humusaufbau zur CO2-Reduktion widmet. Wirkt sich diese CO2-Neutralität auf die Nachfrage aus? Der Anstoß für die Verstärkung unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten kam eigentlich durch unsere Kunden. Es gibt beispielsweise die Malerei Herbsthofer in Hartberg, die Europas erster klimaneutraler Malerbetrieb ist und der setzt auf Sto-Produkte. Wir wollen nicht nur selbst klimafreundlich agieren, sondern vor allem unseren Kunden – den verarbeitenden Malern und Baufirmen – die Möglichkeit bieten, sich gegenüber ihren Konsumenten als nachhaltig zu positionieren. Die Sto GmbH betreibt seit einigen Jahren Energie monitoring. Worin lagen die Beweggründe? Vor dem Start des Energiemonitorings dachten wir, dass wir die Energie hier am Standort sehr effizient einsetzen. Mit diesem Hintergrund haben wir unsere Verbräuche überprüfen lassen und mussten zur großen Überraschung feststellen, dass unser Eindruck falsch war. Zum Teil waren die bestehende Heizanlage und die vorhandenen Thermostate ineffizient und konnten mit minimalem Aufwand auf den aktuellen Stand der Technik gebracht werden. Durch mehrere, kostengünstige Maßnahmen konnten wir 20 Prozent einsparen. Wir haben beispielsweise unsere Produktionsmenge von Putzen und Spachtelmassen von 3.000 Tonnen auf 10.000 Tonnen gesteigert und liegen trotzdem unter jenem Energieverbrauch, den wir vor Einführung des Energiemonitorings hatten. Aber wir machen noch einiges mehr, wir haben unser Verkaufscenter in Wien als erstes Businessgebäude Österreichs im Passivhausstandard ausgeführt, wofür wir mit der „klima:aktiv“-Goldplakette ausgezeichnet wurden. Unsere Standorte in ganz Österreich sind Klimabündnisbetriebe und werden schrittweise ebenfalls im Passivhausstandard ausgebaut.
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Das sind zum Teil Dinge, an die man kaum denkt. Das Energiemonitoring hat uns zum Beispiel gezeigt, dass es so etwas wie ein „Energierauschen“ in den arbeitsfreien Zeiten gegeben hat. Das waren unter anderem die PCs, die im Stand-by gelaufen sind. Heute werden die Computer zu Arbeitsende runtergefahren. Wir leben unter anderem auch den Grundsatz „Heizung aus vor Fenster auf“, auch das wird sehr gut angenommen.



„Wir wollen unseren Kunden die Möglichkeit bieten, sich als nachhaltig zu positionieren.“ Walter Wiedenbauer Geschäftsführer Sto GmbH Österreich



Sto forscht seit einigen Jahren an einer recycelbaren Fassadendämmung. Wie ist hier der Stand? Das Projekt wurde gemeinsam vom Institut für Architekturtechnologie der TU Graz und uns ins Leben gerufen und im vergangenen Jahr mit dem Europäischen Recycling Preis 2015 ausgezeichnet. Derzeit wird das sogenannte „facade4zeroWaste“ auf Konzern-Ebene zur Marktreife weiterentwickelt. Bei dem Verfahren wird die Wärmedämmung nicht wie bisher üblich geklebt, sondern die einzelnen Fassadenschichten des Systems mit einer Art „Klettverschluss“ und einem speziell dafür entwickelten Befestigungsdübel montiert. Mit zwei wesentlichen Vorteilen: Die System-Bestandteile lassen sich zum einen einfach montieren und demontieren, voneinander trennen und zum anderen in hohem Maße wiederverwerten. Wir benötigen im Gegensatz zum klassischen WDVS keine Verklebung, produzieren weniger Müll und es fällt weniger Abwasser an. Eine zukunftsweisende Innovation, welche die Fassadendämmung nochmals stark aufwertet. >|
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Wie reagieren die Mitarbeiter darauf? Die Reaktion ist sehr positiv, weil alle erkennen, wie das persönliche Verhalten den Energieverbrauch beeinflusst. Zusätzlich versuchen wir gemeinsam mit unseren Mitarbeitern, die Sensibilität für Energieeffizienz wach zu halten. Wir haben einen eigenen Energiebeauftragten im Betrieb, es gibt einen monatlichen Newsletter mit Energiespartipps fürs Büro und für daheim und es wurde ein eigener Energieleitfaden entwickelt.



Umwelt und Klima D



ie Infrastrukturprojekte der Kelag sind durch hohe Komplexität gekennzeichnet. Hier geht es sowohl um alle Maßnahmen, die das Leitungsnetz betreffen als auch verschiedene Projekte im Bereich von Erzeugungsanlagen. In allen Bereichen stellt das zeitgerechte Einbinden der zuständigen Genehmigungsbehörden bereits in der Planungs- und Projektierungsphase sicher, dass alle vom Projekt ausgehenden umweltrelevanten Auswirkungen berücksichtigt werden. Geeignete Maßnahmen zur Vermeidung, Beseitigung oder Eindämmung von Umweltauswirkungen werden in Kooperation mit den zuständigen Behörden ermittelt und von Beginn an begleitet. So werden bei aktuellen Bauvorhaben strengste Umweltauflagen eingehalten. Im Vorfeld der jeweiligen Bauaktivitäten werden die erforderlichen Behördenverfahren durchgeführt.
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220/110-kVNetzabstützung in Villach



Windpark Nikitsch



Fledermausersatzquartiere



Als Ausgleich für die der Waldkultur dauerhaft entzogenen Fläche wurden seitens der Kelag auf ausgewählten Flächen im Ausmaß von 3,1 ha Ersatzaufforstungen mit ökologisch wertvollen Pflanzen durchgeführt. Weiters wurden zum Schutz der nachtaktiven Insekten geeignete Lichtquellen eingesetzt. Um die ökologisch wertvollen Flächen, welche im Zuge der Umsetzung des Projektes in Anspruch genommen wurden, auszugleichen, werden Ausgleichsflächen in Form einer wechselfeuchten Zone, einem Pufferstreifen sowie einer Feuchtwiese angelegt.



In einem Abstimmungsprozess mit Ökologen, Gemeindevertretern und Behördensachverständigen wurde festgelegt, dass als Ausgleichsmaßnahmen ökologisch wirksame und landschaftsstrukturelle Maßnahmen durchzuführen sind. Unter anderem werden ein Entwässerungsgraben und ein Bachufer bepflanzt, Informationstafeln und Sitzbänke aufgestellt. Weiters wurde ein Infotrail installiert, er besteht aus neun Schautafeln, die über Aspekte der Windkrafttechnologie sowie über die lokale Tier- und Pflanzenwelt informieren.



In Landschaftsökosystemen haben Fledermäuse eine wichtige Funktion. Vor allem, weil sie beträchtliche Mengen an Insekten (v. a. Waldschädlinge) vertilgen. Im Rahmen eines Pilotprojektes der KNG-Kärnten Netz GmbH in Kooperation mit ARGE Naturschutz werden Fledermausquartiere auf Trafo-Gebäuden aufgebaut, betreut und regelmäßig kontrolliert. Viele Trafo-Gebäude sind aufgrund ihrer Lage besonders gut als Fledermausquartier geeignet.
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Kolumnentitel



Kolumnentitel



Produkte und Innovation



|



Vorsprung ist eine Frage der Qualität, nicht der Quantität 34 | Wertvoll



Um für die zukünftigen Herausforderungen gewappnet zu sein, sind Investitionen in innovative Lösungen unumgänglich.



Innovation ist eine wesentliche Säule in der Unternehmensphilosophie der Kelag. Das Produkt- und Dienstleistungsportfolio des Unternehmens wird stetig weiterentwickelt.



Schauen Sie genauer hin: Die beigefügte Lupe offenbart, was dem bloßen Auge verwehrt bleibt.
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Innovative Geschäftsmodelle



Innovative Geschäftsmodelle
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Durch Innovation neue Wege beschreiten
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2016 IHR



E I D E E Z Ä H LT



Der Impulsvortrag des Innovationsexperten Jens-Uwe Meyer ermutigte dazu, es „einfach zu machen“



Kelag-Ideenmeisterschaft Das Jahr 2016 steht bei der Kelag ganz im Zeichen der Innovation. Den Ausgangspunkt der Innovationsoffensive bildete die „Kelag-Ideenmeisterschaft 2016“. Von Mitte Jänner bis Anfang März wurden alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter eingeladen, ihre Ideen für die Kelag einzubringen. Insgesamt rund 900 Vorschläge von über 400 Personen und mehr als 50 Teams wurden bei diesem Ideenwettbewerb eingereicht. Nach mehreren Beurteilungsrunden wurden die erfolgversprechendsten Ideen Ende Juni vor rund 200 Führungskräften und Mitarbeitern präsentiert und prämiert. Zudem wurden sämtliche Ideen zur Umsetzungsprüfung an die Fachbereiche übermittelt.



Die „klassischen“ Geschäftsbereiche von Energieversorgern stehen unter erhöhtem Veränderungsdruck. Kontinuierliche Verbesserung und neue innovative Geschäftsmodelle sind erforderlich. Die Kelag antwortet auf diese neuen Anforderungen mit einer Innovationsoffensive.



Sammeln Jan. – Feb. 2016



Auswerten März – April 2016



D



ekarbonisierung (der Ausstieg aus fossilen Energieträgern), Dezentralisierung und Digitalisierung sowie die damit zusammenhängenden Umfeldveränderungen, die sich in sinkenden Großhandelspreisen und einer zunehmenden Wettbewerbsdynamik ausdrücken, treiben die Veränderungen im Bereich der Energieversorger an. Auch die Kelag richtet sich mehr und mehr als ein „umfassender Energiedienstleister der Zukunft“ aus, der innovative, kompetente und kundenorientierte Lösungen anbietet. Die Schwerpunkte liegen dabei in der Verfolgung strategischer Innovationsvorhaben unter Prüfung von Kooperationen und Partnerschaften, im Aufbau von Innovationsnetzwerken, in der Stärkung der Innovationsfähigkeit und -kultur im Unternehmen sowie der Nutzung des verstärkten Wettbewerbs in Form von Ideenmeisterschaften und Innovationsbewerben. Der Fokus der Innovationsvorhaben liegt in den Bereichen Digitalisierung und E-Mobilität sowie in smarten Lösungen für Konsumenten und Prosumenten. >|
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Ranking Top 10 Mai 2016



Prämieren Juni 2016



Umsetzen seit April 2016



inno WATTions kraft Innovieren wie Start-ups Parallel zur Ideenmeisterschaft wird bereits intensiv an der Weiterentwicklung und Umsetzung neuer Geschäftsideen gearbeitet. Das dynamische Marktumfeld erfordert vor allem Schnelligkeit und hohe Lernbereitschaft in der Entwicklung von neuen Produkten und Dienstleistungen. Als Vorbild hierfür gelten Start-ups, da sie flexibel agieren, rasch auf sich ändernde Umfeldbedingungen reagieren und es wagen, Dinge auszuprobieren, die auf den ersten Blick nicht ins gewohnte Schema passen. Im Mittelpunkt aller Überlegungen stehen dabei die Bedürfnisse der Kunden. Zielsetzung ist es, durch Testen von ersten Prototypen bereits sehr früh das Feedback der Kunden einzuholen. Das ständige Lernen und die laufende zielgerichtete und kundenorientierte Weiterentwicklung in kleinen Schritten sind dabei wesentlich. Schließlich geht es darum, in einem dynamischen Umfeld neue Produkte und Dienstleistungen nahe am Kunden schnell und ohne unnötigen Ressourcenaufwand erfolgreich auf den Markt zu bringen bzw. die Entwicklung frühzeitig abzubrechen. Nach diesen Prinzipien wird derzeit mit großem Engagement an der Weiterentwicklung von neuen Produkten, Dienstleistungen und Geschäftsmodellen gearbeitet.



Entwickeln Gerald Czechner, Ideenmeister in der Kategorie „Potenzialidee“



Lernen



Durch die Kelag-innoWATTionskraft können Erfolge in kontinuierlichen Schritten erreicht werden
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Thermische Müllverwertung



1.100 ° Celsius



Müllverbrennungsanlage Arnoldstein: Die Kelag war von Anfang an als Gesellschafter an Bord, heute hält sie knapp 75 % der Anteile



D



„Die Verbrennung ist der verantwortungsvollste Umgang mit Restmüll.“



|



Bei 1.100 °C verbrennt in Arnoldstein der Abfall aus den Kärntner Haushalten. Aus dem Hausmüll werden auf diese Weise Wärme und Strom gewonnen, die festen Rückstände – Schlacke und Staub – werden deponiert.



Nachhaltigkeit • Erzeugung von Energie durch Müllverbrennung • Einsparung von 140.000 Tonnen Kohlendioxid jährlich • Verringerung der Emissionen in der Region Arnoldstein um etwa ein Drittel
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In Kärnten wird Hausmüll seit der Inbetriebnahme der Anlage in Arnoldstein thermisch verwertet, also verbrannt. „Die Verbrennung von Hausmüll – so wie sie in unserer Anlage in Arnoldstein stattfindet – ist der verantwortungsvollste Umgang mit Restmüll“, erklärt Zellinger. „Aus den 96.000 Tonnen Hausmüll pro Jahr gewinnen wir 42 Millionen Kilowattstunden Strom und 21 Millionen Kilowattstunden Wärme. Bei Temperaturen um 1.100 °C verbrennt der Abfall optimal, unsere Rauchgasreinigungsanlage ermöglicht es uns, bei allen Günter Zellinger Schadstoffen die Grenzwerte einzuGeschäftsführer Kärntner Restmüllverwertungs GmbH halten beziehungsweise deutlich zu unterschreiten.“



er beste Umgang mit Abfall ist natürlich, ihn zu vermeiden“, sagt Günter Zellinger, Geschäftsführer der Kärntner Restmüllverwertungs GmbH, KRV. „Die zweitbeste Umgangsform mit Abfall ist, ihn zu verwerten. Mit einer Reihe von Stoffen geschieht das auch, mit Glas zum Beispiel und mit Papier.“ Trotzdem fällt in jedem Haushalt Müll an, der entsorgt werden muss.



Seit zwölf Jahren ist die Hausmüllverbrennungsanlage in Arnoldstein bereits in Betrieb. Erst die Volksbefragung in Arnoldstein im Jahr 1999 beendete eine jahrelange Diskussion über die „richtige“ Art der Entsorgung des Kärntner Hausmülls und über den geeigneten Standort. Nach einer positiven Umweltverträglichkeitsprüfung wurde schließlich im Jahr 2002 mit dem Bau begonnen, 2004 ging die Anlage in Betrieb. Zunächst war sie auf 80.000 Tonnen pro Jahr konzipiert, durch Optimierungen im Betrieb konnte die Menge des verwerteten Mülls auf bis zu 96.000 Tonnen erweitert werden. „Diese Kapazität entspricht ziemlich genau dem Hausmüllaufkommen jener Kärntner Entsorgungsverbände, die an uns liefern“, sagt Günter Zellinger.



Revisionsarbeiten Der Müllofen in Arnoldstein arbeitet rund um die Uhr, nur einmal im Jahr steht die Anlage still, um Revisionsarbeiten durchführen zu können. Günter Zellinger: „Beim Verbrennungsrost im Kessel müssen wir jedes Jahr Überprüfungs- und Service-Arbeiten durchführen, beim Mauerwerk im Kessel und an den Kesselrohren sind Reparaturen notwendig, die Armaturen werden serviciert.“ Der während der Revisionsarbeiten angelieferte Müll wird zwischengelagert. Im Frühling 2016 wurde zum ersten Mal seit ihrer –>



Nachhaltigkeitsbericht 2016



| 39



Thermische Müllverwertung



Zukunftsfähige Stadt



Nachhaltigkeit • Verbesserung der Energieeffizienz und Senkung der Heizkosten für 600 Wohnungen in Wien



Nach den Revisionsarbeiten ist der reibungslose Betrieb der Müllverbrennungsanlage Arnoldstein wieder garantiert



• Zusätzliche Installation von Solar- und Photovoltaikanlagen



Startschuss für das EU-Projekt „Smarter Together“: Die Mitglieder des Lenkungsausschusses, unter ihnen Adolf Melcher (hinten, Zweiter von rechts).



|



EU-Projekt „Smarter Together“ Kelag-Vorstandsmitglied Manfred Freitag im Gespräch mit Günter Zellinger, Geschäfts führer der KRV



Inbetriebnahme auch die Dampfturbine in ihre Einzelteile zerlegt, geprüft und wieder zusammengebaut. Etwa 40 Fachkräfte sind mit den Revisionsarbeiten beschäftigt, vorwiegend Arbeitnehmer von Fremdfirmen. „Unsere insgesamt 29 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter arbeiten natürlich mit. Sie sind aber in erster Linie für den Betrieb der Müllverbrennungsanlage zuständig“, erklärt Zellinger.



Aktiver Klimaschutz Die Verbrennung des Hausmülls hat gegenüber der früher üblichen Deponierung zwei weitere Vorteile: Die klimawirksamen Emissionen sind deutlich niedriger, außerdem nen wir fast alle Schadstoffe therwird weniger Deponievolumen misch beseitigen. Was übrig bleibt, gebraucht. Günter Zellinger: „Durch wird von den Filtern aufgefangen. Günter Zellinger die Verbrennung von 96.000 Tonnen Dadurch ist es gelungen, die EmisGeschäftsführer Kärntner Restmüllverwertungs GmbH Hausmüll vermeiden wir 140.000 sionen in der Region Arnoldstein Tonnen Kohlendioxid-Äquivalent. um etwa ein Drittel zu verringern“, Die Schlacke ist ungefährlich erläutert Zellinger. und kann deponiert werden. Gegenüber der Mülldeponierung brauchen wir aber nur noch ein Achtel des Volumens. Seit der „Die Müllverbrennung in Arnoldstein ist ein schönes Beispiel dafür, Inbetriebnahme im Jahr 2004 wurden in der Anlage in Arnoldstein wie ein Umweltproblem verantwortungsbewusst gelöst werden bereits über eine Million Tonnen Müll verwertet. kann“, sagt Manfred Freitag, Vorstand der Kelag. „Wir sind von Anfang an Gesellschafter der KRV, heute halten wir knapp 75 % Positiv ist auch die Emissionsbilanz in der Region. In Arnoldstein der Anteile an diesem Unternehmen. Außerdem betreibt unser wurde ein Fernwärmenetz errichtet, um private Haushalte und Tochterunternehmen KELAG Wärme GmbH das Fernwärmenetz Unternehmen mit Abwärme aus der Müllverbrennungsanlage zu in Arnoldstein.“ Eine Erweiterung der Anlage ist kein Thema. „Das versorgen. „Die Luft in Arnoldstein ist jetzt besser als vor dem Bau Hausmüllproblem in Kärnten ist gelöst, wir freuen uns, dass die der Verbrennungsanlage. Beim Verbrennungsvorgang wird mit Anlage gut funktioniert und alle Beteiligten und Betroffenen Sauerstoff angereicherte Luft in den Ofen geblasen. Dadurch könzufrieden sind.“ >|



„Die Luft in Arnoldstein ist jetzt besser als vor dem Bau der Verbrennungsanlage.“
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Gemeinsam mit mehreren Partnern arbeitet die KELAG Wärme GmbH an einer von der EU geförderten Stadterneuerungsinitiative in Wien-Simmering mit. Startschuss für das EU-Projekt „Smarter Together“: Die Mitglieder des Lenkungsausschusses, unter ihnen Adolf Melcher (hinten, Zweiter von rechts)



D



ie Konzerntochter KELAG Wärme GmbH (KWG) liefert im Bereich Grillgasse/Hauffgasse die Wärme für Heizung und Warmwasser für fast 600 Wohnungen der BWSG (Besser wohnen seit Generationen). Verbunden mit der geplanten thermischen Sanierung der Gebäude sollen die Energieeffizienz verbessert und die Energiekosten für die Bewohner gesenkt werden. „Bei diesem Projekt wollen wir durch Erneuerungen der Wärmeübergabestationen und Warmwasserstationen Einsparungen erzielen und zusätzlich Solar- oder Photovoltaikanlagen installieren“, erklärt Adolf Melcher, Geschäftsführer der KWG. Das EU-Projekt „Smarter Together – Gemeinsam g‘scheiter“ umfasst neben den thermisch-energetischen Sanierungen von Wohnhausanlagen und der verstärkten Nutzung erneuerbarer Energie auch Überlegungen zu nachhaltiger Mobilität sowie zu Informations- und Kommunikationstechnologien. Übergeordnetes Ziel dieses Projektes sind zukunftsfähige Lösungen für den urbanen Raum, um die Lebensqualität der Menschen zu verbessern. Dieses Leuchtturmprojekt wird unter der Leitung des Wohnbaureferates der Stadt Wien in Kooperation mit mehreren Partnern umgesetzt. Dazu zählen neben der KELAG Wärme GmbH unter anderem mehrere Magistratsabteilungen, Wien Energie, die Wiener Linien, die Österreichische Post AG, BWSG, Siemens, Wohnungsgesellschaften und das Austrian Institute of Technology. Das drei Jahre dauernde Projekt verwirklicht die Stadt Wien gemeinsam mit München und Lyon, es wird von der Europäischen Union gefördert.



„Wir freuen uns, dass wir gemeinsam mit unserem Kunden BWSG ein wesentlicher Teil dieses innovativen EU-Projektes sind.“ Adolf Melcher und Günther Stückler Geschäftsführer der KELAG Wärme GmbH



Lösungen nach Maß. Begeisterung inklusive. Österreichweit.



Die KELAG Wärme GmbH betreibt in Wien mehr als 420 Heizzentralen mit einem Jahresabsatz von rund 300 Millionen Kilowattstunden. Im Bereich Grillgasse/Hauffgasse in Simmering betreibt die KWG ein Fernwärmenetz und liefert ihren Kunden pro Jahr rund 21 Millionen Kilowattstunden Wärme für Heizung und Warmwasser. >|
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Grüne Wärme für Prolactal



Grüne Wärme für Prolactal
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Nachhaltige Partnerschaft



Unten: Adolf Melcher, Geschäftsführer KELAG Wärme GmbH; Johann Tanzer, Geschäftsführer Prolactal; Günther Stückler, Geschäfsführer KELAG Wärme GmbH; Markus Weyer, Business Development Prolactal (v. l. n. r.)



300 bis 400 Mio. Liter Milch werden bei Prolactal jährlich zu Milchpulver und anderen pulverförmigen Milchprodukten verarbeitet



Seit 30 Jahren versorgt die KELAG Wärme GmbH das Industrieunternehmen Prolactal in Hartberg mit Dampf für die Produktionsprozesse. Die Geschäftsführer Johann Tanzer (Prolactal), Adolf Melcher und Günther Stückler (KELAG Wärme GmbH) denken bereits an weitere Ausbauschritte. Grüne Wärme



W



ir zerlegen pro Jahr rund 300 bis 400 Millionen Liter Prolactal ist aufgrund seiner Anforderungen ein spezieller Milch und Molke in ihre Inhaltsstoffe“, erläutert Johann Fernwärmekunde. „Dieses Unternehmen braucht für seine ProTanzer, Geschäftsführer von Prolactal. Damit hat das duktionsprozesse Dampf mit einer Temperatur von bis zu 250 Unternehmen ein Alleinstellungsmerkmal in Österreich und auf Grad Celsius“, sagt Günther Stückler, Geschäftsführer der KELAG dem Weltmarkt eine starke Position. „Milch und Molke werden Wärme GmbH. „Den Dampf erzeugen wir im Regelbetrieb zu von uns fraktioniert, veredelt, getrocknet und haltbar gemacht. 100 % aus Biomasse, ganz in der Nähe des Werkes.“ Mit einem Wir produzieren verschiedene Milchpulver, Kaseinate und Kasein, Wärmebedarf von 80 Millionen Kilowattstunden ist Prolactal der Proteine und Laktose, aber auch laktosefreie Produkte, Bioprogrößte Einzelkunde der KELAG Wärme GmbH. dukte sowie Molkeprodukte aus Ziegenmilch.“ Pro Jahr verlassen Weiteres Wachstum etwa 30.000 Tonnen pulverförmige „Die Partnerschaft mit der KELAG Produkte das Werk in Hartberg. Wärme GmbH hat bis heute gut 95 % davon gehen in den Export, funktioniert“, sagt Geschäftsführer vor allem nach Asien und OzeaniTanzer. „Wir wollen aber weiter wachen. „Unsere Kunden sind Hersteller sen und auch in Zukunft den Enervon Sportlernahrung, Babynahrung gieträger Biomasse nutzen. Das hat und Seniorennahrung, aber auch strategische Vorteile, dieser Rohstoff Johann Tanzer Schokoladeproduzenten, Hersteller wächst nach und kommt aus der ReGeschäftsführer Prolactal von Wurstwaren sowie vegetarigion.“ Von der KELAG Wärme GmbH



„Wir wollen weiter wachsen und auch in Zukunft Biomasse nutzen.“



schen Produkten“, so Tanzer.



Innovativ, nachhaltig und erfolgreich In den vergangenen fünf Jahren hat Johann Tanzer das Unternehmen strategisch vollkommen neu ausgerichtet. „Früher haben wir Milch einfach nur getrocknet, heute stellen wir eine vielfältige Palette von Produkten her“, erklärt Tanzer. „Das Know-how haben wir selbst entwickelt, gemeinsam mit unseren 150 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. Sie sind offen für Neues, nehmen den Ball auf und entwickeln eine Eigendynamik. Das ist die Basis für die Neuausrichtung unseres Unternehmens, für das schnelle Wachstum und für unseren wirtschaftlichen Erfolg. Wir sind das erfolgreichste Unternehmen in der Region, wahrscheinlich in der ganzen Steiermark.“ Seit 2010 hat Prolactal in Hartberg stark investiert. Die Produktion wuchs jedes Jahr um etwa 30 bis 40 %, die Kapazitäten wurden verdoppelt, der Umsatz verfünffacht. „Das starke Wachstum erzielen wir in erster Linie durch den wachsenden Absatz in China“, erläutert Tanzer. „Unsere Kunden wünschen sich Bioqualität aus den Alpen. Dazu gehört auch, dass wir ökologisch verträgliche Energie nutzen.“
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erwartet sich Johann Tanzer also in Zukunft noch mehr grüne Wärme. Weiteres Wachstumspotenzial sieht Tanzer vor allem im Biobereich. Prolactal verarbeitet schon heute Biomilch und Biomolke von zertifizierten Molkereien zu einer breiten Palette von Bioprodukten. „Wir wollen in Zukunft die hochwertigen Rohstoffe Milch und Molke aus biologischer Produktion noch stärker veredeln. Dazu ein Beispiel: Schon heute sind wir der weltweit einzige Anbieter von entmineralisierter Ziegenmolke für Babynahrung in Asien.“



Das Unternehmen KELAG Wärme GmbH Das Tochterunternehmen der Kelag hat sich das strategische Ziel gesetzt, langfristig 65 % der Wärme aus industrieller Abwärme und Biomasse bereit zu stellen. Die KELAG Wärme GmbH ist der größte Anbieter von Fernwärme auf Basis industrieller Abwärme und Biomasse in Österreich. Das Unternehmen betreibt 82 Fernwärmenetze und rund 900 Heizzentralen. Der Wärmeabsatz im Jahr 2015 betrug etwa 1.745 Millionen Kilowattstunden. Die KELAG Wärme GmbH beschäftigt 200 Mitarbeiter, der Sitz des Unternehmens ist in Villach.



Der für Prolactal benötigte Dampf wird zu 100 % aus Biomasse in einem Werk in der Nähe erzeugt



www.kelagwaerme.at



Langjährige Partnerschaften mit der Industrie „Wir haben eine Reihe von erfolgreichen Partnerschaften mit Industriebetrieben“, erläutert Adolf Melcher, Geschäftsführer der KELAG Wärme GmbH. „Bereits 19 Industrieunternehmen liefern uns Abwärme für unsere Fernwärmenetze. Aber auch unter unseren Kunden finden sich viele Industriebetriebe. Wir sind flexibel und gehen auf die speziellen Anforderungen der Kunden ein, deshalb sind wir in diesem Segment erfolgreich“, sagt Melcher. „Eine Reihe von Industriebetrieben verlangt von uns den Nachweis, dass wir nachhaltig wirtschaften und grüne Energie liefern. Prolactal ist einer dieser Kunden.“ >|



Nachhaltigkeit • Grüne Energie von der KELAG Wärme GmbH: 100 % Biomasse aus der Region • Erzeugung von BioProdukten wie Biomilch und Biomolke
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Energieeffizienz



Kolumnentitel



|



Jeder Tropfen zählt 17 Liter 5 Liter



für Wäsche und Geschirr



21 m3 WasserErsparnis pro Haushalt mit dem Kelag-Set! Jährliche Ersparnis für einen durchschnittlichen 4-Personen-Haushalt.



63 Liter



zum Trinken und Kochen



für Toilette und Dusche



Produkte und Innovation |



500 Millionen Liter Trinkwasser können dank der KelagEnergiespar-Aktion jährlich eingespart werden.



Daten und Fakten



50 Liter



für Garten, Auto und Pool



Quelle: Statistik Austria



Täglicher Wasserverbrauch im Haushalt pro Person.



D



er schonende Umgang mit lebensnotwendigem, sauberem Trinkwasser betrifft uns alle. Obwohl die Erde zu ca. 71 % mit Wasser bedeckt ist, sind nur rund 3,5 % davon Trinkwasser. Neben der Toilette und der Waschmaschine zählt das tägliche Duschen zu den drei größten Wasserverbrauchern im Haushalt. Man geht davon aus, dass in einem durchschnittlichen Zwei-Personen-Haushalt rund acht Minuten für die tägliche Dusche aufgewendet werden. Dies entspricht einem Wasserverbrauch von rund 120 Litern. Genau hier setzte die Kelag mit einer Energieeffizienz-Aktion an: Kelag-Kunden mit dem Tarifmodell PUR konnten mit einem von der Kelag zugesandten Gutschein ein Energiespar-Set, bestehend aus einem wassersparenden Duschkopf und einem Perlator für



die Waschbeckenarmatur, für nur 6 Euro statt 42 Euro bei einem Power-Partner-Installateur erwerben. Dieser Gutschein wurde von 25.000 Haushalten genutzt. Das Ergebnis: 500 Millionen Liter



gespartes Wasser pro Jahr.



Doch damit nicht genug. Durch den Tausch des Duschkopfes und des Perlators können im Jahr 17,5 GWh an Energie eingespart werden. Das ergibt sich aus der geringeren Menge an Warmwasser, die aufbereitet werden muss. Die Energieeinsparung entspricht der jährlichen Stromversorgung von rund 4.400 Kärntner Haushalten. >|



D



ie Kelag erzeugte im Jahr 2015 mit ihren bestehenden Kraftwerken auf Basis erneuerbarer Energie rd. 2.765 Mio. kWh Strom. Bei einer Stromerzeugung nach dem für 2015 geltenden ENTSO-E-Mix würden hierfür 340,26 g Kohlendioxid pro erzeugter Kilowattstunde anfallen. Die Kelag trägt mit ihren Kraftwerksanlagen, Bezugsrechten und Beteiligungen dazu bei, jedes Jahr rund 0,94 Millionen Tonnen CO2 zu vermeiden.



2.765 Mio. kWh Stromerzeugung auf Basis erneuerbarer Energie



5.000



Im Bereich Wärme wird durch den Einsatz von regenerativen Energien und Abwärme im Vergleich zu Einzelheizsystemen mit fossilen Festbrennstoffen und Heizölen (10 % Kohle / 90 % Heizöl leicht) ein rechnerischer Beitrag zur Einsparung von rd. 370.000 Tonnen CO2 geleistet.



Energieberatungen



500



Neben der Bereitstellung von Strom aus erneuerbaren Energiequellen liegt eine besondere Stärke der Kelag in der Energieberatung. Privat- und Gewerbekunden wird in Zusammenarbeit mit Elektrikern, Installateuren und Herstellern (Kelag-Power-Partnern) eine Förderung für Heizungs- und Energieanlagen angeboten. Zusätzlich werden Kunden auch bei der Förderungseinreichung unterstützt und beraten.



neuinstallierte Wärmepumpen



1,45 Mio. Tonnen



Durch die Verbrennung von Müll werden im Vergleich zur Deponie seitens der KRV-Kärntner Restmüllverwertungs GmbH jährlich rund 140.000 Tonnen CO2 eingespart.



CO2-Vermeidung des Kelag-Konzerns



Berichtsjahr 2015



„Durch die richtigen wasserund energiesparenden Armaturen und Duschköpfe ist das Einsparpotenzial ohne Komfortverlust enorm. Jeder Tropfen zählt!“ Doris Höfernig Projektleiterin der Energiespar-Aktion



LED-Aktion



Daten und Fakten Einsparung Energie: 700 kWh/Jahr - 17,5 GWh gesamt Einsparung Wasser:



21 m /Jahr 500 Millionen Liter Wasser gesamt 3



Nachhaltigkeit • Energieeffizienz-Aktion: Gutschein für wassersparenden Duschkopf und einen Perlator für die Waschbeckenarmatur für Kelag-Pur-Kunden • E nergie- und Wasserersparnis in 25.000 Haushalten



2015 wurde gemeinsam mit allen Kärntner Gemeinden eine LED-Aktion durchgeführt, bei der insgesamt 112.000 hochwertige LED-Leuchten an private Haushalte verteilt wurden. Die Einsparungen, die damit gegenüber herkömmlichen Glühbirnen und Halogenlampen erzielt werden können, entsprechen einem jährlichen Energieverbrauch von mehr als 1.200 Haushalten.



4,5 Mio. kWh Energieeinsparung durch LED-Aktion
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Kolumnentitel



Kolumnentitel



Die Kelag gewährleistet eine sichere Versorgung mit Energie und stärkt damit nicht nur den Wirtschaftsstandort Kärnten, sondern auch den regionalen Wohlstand und die gesellschaftliche Entwicklung.



Region und Gesellschaft



|



Viele einzelne Tropfen haben die Kraft eines Flusses 46 | Wertvoll



Als regional verankertes Unternehmen sieht sich die Kelag als verlässlicher Partner der Menschen und der Region. Die Versorgungssicherheit in puncto Energie und die Wahrnehmung gesellschaftlicher Verantwortung bilden eine wichtige Basis für den Wirtschafts- und Energiestandort Kärnten.



Schauen Sie genauer hin: Die beigefügte Lupe offenbart, was dem bloßen Auge verwehrt bleibt.
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Soziale Verantwortung



Soziale Verantwortung



Nachhaltigkeit • Unterstützung karitativer Einrichtungen • Überbrückungsbeihilfe und Energieberatung als Teile der Energieeffizienz-Offensive



„Auch in der Frage der Energieeffizienz leisten wir Hilfe zur Selbsthilfe.“ Marion Fercher Geschäftsführerin der Caritas maßnahme nimmt Druck von den betroffenen Menschen und erleichtert es ihnen, wieder im normalen Leben Fuß zu fassen. Oft reicht diese einmalige Hilfe“, sagt Lex-Michevc.



|



Kelag hilft Arbeitsbesprechung von Kathrin LexMichevc, Geschäftsführerin der Arge Sozial, und Kelag-Energieberater Felix Hack: Es geht um Hilfe für Menschen in einer finanziellen Notsituation.
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Die Überbrückungshilfe ist Teil der Energieeffizienz-Offensive der Kelag. Mit den Maßnahmen der Energieeffizienz-Offensive unterstützt die Kelag ihre Kunden bei der Verbesserung der Energieeffizienz ihrer Anlagen. Zum Beispiel bei der Anschaffung einer Wärmepumpe, der effizientesten aller Heizungsanlagen. „Bei unserer Offensive denken wir aber auch an Menschen, die sich Investitionen zur Verbesserung der Energieeffizienz gar nicht leisten können“, erklärt Kelag-Vorstand Manfred Freitag. „Darum gibt es die sogenannte Sozialsäule unserer Energieeffizienz-Offensive. Wir haben als Unternehmen auch eine gesellschaftliche Verantwortung. Manchmal ist es einfach notwendig, rasch und unbürokratisch zu helfen, um eine schwierige Situation zu bewältigen und Härtefälle zu vermeiden.“



E



s kann schnell gehen, dass Menschen in eine Notlage geraten“, erzählt Kathrin Lex-Michevc aus ihrer beruflichen Praxis. „Krankheit, Jobverlust oder eine Trennung können dazu führen, dass Menschen aus dem geregelten Leben fallen. Dann werden Alltäglichkeiten zu nicht mehr bewältigbaren Herausforderungen. Für jemanden, der von der Mindestsicherung leben muss, kann zum Beispiel eine Nachzahlung für den Strom von 120 Euro ein unlösbares Problem sein.“ Die Arge Sozial ist ein gemeinnütziger Verein in Villach mit den Kernaufgaben Sozialberatung und Sozialbetreuung. Mit ihrem Team kümmert sich Lex-Michevc um Menschen in Not und überprüft ihre Situationen und ihre Bedürftigkeit. Im Jahr 2015 hat die Arge Sozial fast 800 Klienten betreut. Fälle wie jene mit einer nicht begleichbaren Stromnachzahlung gibt die Arge Sozial an die Kelag weiter. „Die Kelag bietet die sogenannte Überbrückungshilfe an, das heißt, die Forderungen von Bedürftigen werden als uneinbringlich ausgebucht“, erläutert Felix Hack. „Diese Sofort-



Neben den Überbrückungshilfen bietet die Kelag hilfsbedürftigen Menschen auch Energieberatungen an und unterstützt sie beim Kauf energieeffizienter Geräte. Die Kelag arbeitet hier eng mit der Arge Sozial, der Caritas und der Diakonie de La Tour zusammen. „Hier ist vorrangig die Kompetenz der Sozialorganisationen gefordert, wir stoßen erst in weiterer Folge mit unserem EnergieKnow-how dazu“, sagt Freitag. Mitarbeiter der Sozialeinrichtungen überprüfen ihre Klienten, machen ein sogenanntes Clearing, wie es Marion Fercher, Geschäftsführerin der Caritas, nennt. „Wenn wir feststellen, dass eine Energieberatung notwendig ist und vielleicht auch alte Geräte ausgetauscht werden sollen, bitten wir die Kelag um Hilfe.“



Mehr als 300 Energieberatungen pro Jahr Auf Vermittlung von Arge Sozial, Caritas und Diakonie de La Tour werden Energieberater Felix Hack und seine Kollegen mehr als 300 Mal pro Jahr aktiv. „Wir besuchen die Kunden in ihrer Wohnung und machen uns ein Bild. Wie wird geheizt, welche Temperaturen herrschen in der Wohnung, welche Geräte sind vorhanden? Dann beraten wir die Kunden über den sinnvollen Umgang mit Energie. Das beginnt beim richtigen Lüften und endet bei der Anschaffung von LED-Leuchten und energieeffizienten Geräten wie einem



„Wir betreuen 250 Kinder und Jugendliche. Die Unterstützung durch die Kelag hilft uns sehr.“ Hubert Stotter Rektor der Diakonie de La Tour



Kühlschrank oder einer Waschmaschine.“ Die Energieberater der Kelag verfassen einen Bericht an die vermittelnde Sozialeinrichtung. Diese leitet den Kauf von Geräten in die Wege und verrechnet die Kosten an die Kelag. „Mit den sparsamen Geräten tun sich die Klienten leichter, ihre Situation in den Griff zu bekommen, das wirkt nachhaltig. Auch die Beratungen über den sinnvollen und sparsamen Umgang mit Energie wirken langfristig kostensparend und damit nachhaltig“, sagt Kathrin Lex-Michevc.



„Kinder haben keine Lobby!“ Hubert Stotter, Rektor der Diakonie de La Tour, verweist auf eine Gruppe von notleidenden Menschen, auf die oft vergessen wird. „Kinder und Jugendliche haben keine Lobby. Die Diakonie betreut in Kärnten insgesamt 250 Kinder und Jugendliche aus sozial schwierigen Verhältnissen. Wir bemühen uns, nicht nur die Kinder zu sehen, sondern auch die Herkunftsfamilien. Hier haben wir noch Handlungsbedarf, die Unterstützung durch die Kelag hilft uns sehr.“ Die Zusammenarbeit mit der Kelag funktioniere sehr gut, sind sich die Vertreter der Arge Sozial, der Caritas und der Diakonie de La Tour einig. „Wir bemühen uns, Hilfe zur Selbsthilfe zu leisten“, erläutert Marion Fercher die Philosophie der Caritas. „Unser Ziel ist es, Menschen, die an den Rand geraten sind, wieder in die Mitte der Gesellschaft zu bringen. Mit der Kelag finden wir immer pragmatische Lösungen für unsere Klienten, Felix Hack verfügt über sehr viel Feingefühl im Umgang mit Menschen in sozialen Notlagen.“ Auch Kelag-Vorstand Manfred Freitag hebt den menschlichen Aspekt dieser Arbeit hervor: „Unsere Energieberater machen hier einen sehr guten Job!“ >|
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Kolumnentitel



Projekt Smart Meter



Die Revolution im Zählerschrank



Die ersten Smart Meter



Smart Meter nennt man die neue Generation von Stromzählern, die im Laufe der nächsten Jahre die mechanischen Zähler nach und nach ersetzen. Smart Meter besitzen eine elektronische Schaltung zur Messung der verbrauchten Energiemenge sowie eine digitale Anzeige. Sie speichern die Verbrauchsdaten im Viertel-Stunden-Takt. Einmal pro Tag wird die KNG-Kärnten Netz GmbH den Tagesverbrauch auslesen.



|



Die KNG-Kärnten Netz GmbH bereitet die ausgelesenen Energiedaten auf, stellt sie den Kunden über das Netzkundenportal zur Verfügung und übermittelt die Daten monatlich an den Stromlieferanten des Kunden. Früher wurde in der Regel nur ein Zählerstand pro Jahr ermittelt. In Zukunft können die Kunden genau nachvollziehen, wann sie wie viel Strom verbrauchen und sind so in der Lage, ihr Verbrauchsverhalten zu optimieren.



Sandra Grutschnig, Christian Rauscher und Martin Neuwersch arbeiten seit 2014 im Projektteam „Smart Meter“. Ende 2016 beginnt die KNG-Kärnten Netz GmbH mit der flächendeckenden Installation von insgesamt 330.000 elektronischen Stromzählern.



Sandra Grutschnig, Christian Rauscher und Martin Neuwersch (v. l. n. r.) mit den neuen elektronischen Zählern



Nachhaltigkeit • Mit dem Smart Meter sehen Kunden zeitnahe ihren Stromverbrauch und können Maßnahmen zum effizienteren Einsatz von Strom setzen • Nach dem Einbau der Smart Meter müssen Haushalte zum Ablesen des Verbrauchs nicht mehr aufgesucht werden • Die KNG erweitert ihr Team von Zählermonteuren um bis zu 30 junge Fachkräfte • Ein wesentlicher Teil der Wertschöpfung des 140-Millionen-Projektes bleibt in Kärnten



I



m Projektteam arbeiten derzeit 65 Fachkräfte der KNG-Kärnten Netz GmbH und der Kelag, dazu kommen noch 40 Beschäftigte von Lieferfirmen. Wenn der Rollout voll angelaufen ist, werden rund 120 Fachkräfte mit dem Projekt Smart Meter zu tun haben: Zählermonteure, Mitarbeiter in der Logistik, im Zählermanagement, in der IT und in der Abrechnung. Auch nach dem Rollout bleibt Smart Meter ein zentrales Thema der Kärnten Netz GmbH.



Der Kunde steht im Mittelpunkt „Der Zählertausch soll für unsere Kunden optimal ablaufen“, formuliert Sandra Grutschnig das Ziel. „Die Kunden sollen alle Informationen bekommen, die sie brauchen, vom Zählertausch aber möglichst wenig merken.“ Sandra Grutschnig ist im Projektteam „Smart Meter“ für die Organisation der Abläufe und Prozesse verantwortlich. „Vereinfacht gesagt, muss ich dafür sorgen, dass bei diesem Projekt die Schnittstellen zwischen allen Beteiligten in unserem Unternehmen, den Herstellern der Smart Meter und den Lieferanten der Software optimal funktionieren. Alle notwendigen Informationen müssen zum richtigen Zeitpunkt bei den Zuständigen sein.“ Das klingt einfach, ist aber eine komplexe Herausforderung.
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„Der Kunde wird zirka sechs Wochen vor dem geplanten Zählerwechsel ein persönliches Schreiben erhalten, in dem er über den Smart Meter und den bevorstehenden Wechsel informiert wird“, erläutert Sandra Grutschnig. In Einfamilienhäusern muss jemand zu Hause sein, damit der Zählermonteur den elektronischen Zähler in den Zählerkasten einbauen kann. Zwei Wochen vor der geplanten Installation des neuen elektronischen Zählers bekommt der Kunde ein zweites Schreiben mit einem Termin. „Unser Zählermonteur wird dem Kunden auch erklären, wie der elektronische Zähler funktioniert und ihm die Bedienungsanleitung übergeben. Damit der Kunde seine individuellen Verbrauchsdaten im Netzkundenportal einsehen kann, bekommt er den Zugangscode zur Registrierung im Netzkundenportal.“



Meter-Data-Management-System „Die Installation der elektronischen Zähler ist aber nur ein Teil des Projektes ,Smart Meter‘. Ein weiteres Thema ist das Meter-Data-Management-System“, sagt Martin Neuwersch, einer der beiden Projektmanager. „Das Meter-Data-Management-System sammelt die Daten von den elektronischen Zählern ein, verarbeitet sie und stellt sie bereit für das Netzkundenportal, für die Stromlieferanten und für die Abrechnung. Auch die Betriebsführung der Zähler wird über das Meter-Data-Management-System erfolgen.“



Übertragung der Daten Wenn im Netz der Kärnten Netz GmbH alle elektronischen Zähler installiert sind, verarbeitet das Meter-Data-Management-System pro Jahr rund elf Milliarden Datensätze. „Zuvor müssen diese von den elektronischen Zählern in die Zentrale übertragen werden. Dies erfolgt zum größten Teil –>
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Projekt Smart Meter



Projekt Smart Meter



Kundenportal Kunden erhalten Verbrauchswerte am Folgetag angezeigt



Kontrolle Der Weg der neuen Smart Meter von der Herstellung bis zu ihrem Einsatz und ihre Funktion



Lieferung der Zähler an KNG-Kärnten Netz GmbH



der Smart Meter, bevor sie eingesetzt werden



1. Projektpartner in Europa - Wien (AUT) - Kranj (SLO)



1



2. Informationssicherheit Einbringen der Schlüssel ins Cryptographic Key Management System



4 Terminvereinbarung



„Die flächendeckende Installation von Smart Metern ist das größte Projekt unseres Unternehmens.“



selbst, welche Daten übertragen und verarbeitet werden, Grundlage der Zusammenarbeit ist die Zustimmung der Kunden“, sagt Christian Rauscher. „Die Abläufe machen wir für die Kunden transparent, die Gerald Obernosterer Kunden können diese Abläufe auch Projektleiter „Smart Meter“ im öffentlichen Datenverarbeitungsregister nachvollziehen.“ Aus den Verbrauchsdaten ist über das Verhalten der Kunden weniger abzulesen als kritische Stimmen meinen. „Die Viertelstundenwerte zeigen den Leistungsbedarf aller Geräte eines Kunden zu einem bestimmten Zeitpunkt. Welche Sicherheit & Datenschutz Geräte diesen Summenwert verursachen, wissen wir nicht“, sagt „Bei diesen Abläufen haben Sicherheit und Datenschutz absolute Christian Rauscher. Priorität“, betont Christian Rauscher, der zweite Projektmanager für Smart Meter. „Die Daten des Zählers übertragen wir verschlüsselt zur Trafostation und weiter in unsere Zentrale“, erklärt Rauscher. Workforce„Auch bei der Verarbeitung der Daten gehen wir verantwortungsManagement-System voll vor. Das ist für uns aber nicht neu, sondern seit Jahrzehnten Dieses elektronische Werkzeug unterstützt schon heute die Mongelebte Praxis“, betont Rauscher. „Neu ist nur die Menge der Daten, teure der Kärnten Netz GmbH bei ihrer täglichen Arbeit. Seit 2015 die wir zu übertragen und zu verarbeiten haben, dafür bauen wir laufen auch die zählerrelevanten Prozesse über dieses System. „Es eine neue, gut gesicherte Serverlandschaft auf.“ muss gewährleistet sein, dass jeder Zähler zum richtigen Zeitpunkt in der richtigen Kundenanlage eingebaut ist“, betont Martin Neu„Im Rahmen der gesetzlichen Vorgaben bestimmen die Kunden wersch. Im Workforce-Management-System ist die Tätigkeit der
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Speicherung der Daten im 15-Minuten-Intervall



Dauer: bis zu 1 Stunde



4. Kärnten Netz informiert und kontaktiert Kunden



mittels Powerline Carrier, indem die Daten via Stromleitung vom Zähler bis zur nächsten Trafostation übertragen werden“, sagt Martin Neuwersch. „Von den Trafostationen gelangen die Daten per Funknetz in die Zentrale. Der andere, wesentlich kleinere Teil der Zähler, überträgt die Daten direkt per Funknetz in die Zentrale – hier entfällt also der Zwischenschritt mit den Trafostationen.“



Smart Meter



5. Montage durch Kärnten-Netz-Mitarbeiter



Umfangreiche Information vor der flächendeckenden Installation



3



1 x täglich



Direkter Zugriff, Aktualisierung im Sekundentakt



3. Aufklärung der Kunden



2



Übertragung



Kundenschnittstelle



INtervalle Webportal Vorteile DateNsicherheit KoNtakt MoNtage
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6 6. Datenverwendung Smart-Meter-Kunden kennen ihren Verbrauch genau und können Maßnahmen zum Stromsparen setzen



Rechnungserstellung



Immer auf Basis ausgelesener Werte, keine Schätzung mehr notwendig



Vorteile für Stromkunden Zählermonteure genau abgebildet, beginnend bei der Übernahme der registrierten Zähler bis zur Montage.



Der Zeitplan für den Tausch der 330.000 Zähler Der Rollout-Strategieplan wird vorgeben, wann welche Ferrariszähler durch elektronische Stromzähler ersetzt werden. „Das steht jetzt im Detail noch nicht fest, bis Ende 2016 werden wir die ersten paar tausend Smart Meter einbauen. Dann muss das Gesamtsystem laufen“, sagt Gesamtprojektleiter Gerald Obernosterer. „Im Jahr 2017 werden wir 60.000 Smart Meter einbauen, bis zum Jahr 2024 wollen wir dieses Vorhaben abgeschlossen haben.“ Damit dieses ehrgeizige Vorhaben umgesetzt werden kann, verstärkt die Kärnten Netz GmbH ihr Team von Zählermonteuren um bis zu 30 junge Fachkräfte. „Diese jungen Fachkräfte haben in unserem Unternehmen die Lehre zum Elektrotechniker absolviert“, sagt Gerald Obernosterer. „Die flächendeckende Installation von Smart Metern ist das größte Projekt unseres Unternehmens, kein anderes Projekt in der Vergangenheit hat auch nur annähernd diese Dimension gehabt. Über die Jahre verteilt investieren wir insgesamt rund 140 Millionen Euro. Ein wesentlicher Teil der damit verbundenen Wertschöpfung bleibt in Kärnten.“



Stromkunden mit einem Smart Meter im Zählerschrank sehen ihren Stromverbrauch nicht nur einmal im Jahr auf ihrer Abrechnung, sondern bereits am nächsten Tag im Netzkundenportal. Diese Daten können als Grundlage für eine Verbrauchsanalyse dienen, mit dem Ziel, Strom sparsamer und effizienter einzusetzen. „Das ist auch die Intention des Gesetzgebers mit der flächendeckenden Installation von Smart Metern in Österreich“, erklärt Gerald Obernosterer. „Außerdem verfügt jeder Smart Meter über eine Kundenschnittstelle. Über diese Schnittstelle kann er seine Verbrauchsdaten sofort und im Sekundentakt zum Beispiel auf sein Tablet übertragen.“ Ein weiterer Vorteil für die Kunden: Smart Meter übertragen die Zählerstände für die Jahresabrechnung automatisch. Die bisher üblichen Ablesekarten für die Zählerstände und die Besuche der Zählerableser werden Vergangenheit sein. Die Digitalisierung der Stromablesung macht außerdem weitere kundenbezogene Abläufe einfacher. Gibt es beim Auszug eines Mieters aus einer Wohnung keinen Nachmieter, kann der Zähler fernabgeschaltet werden. Wird die Wohnung zu einem späteren Zeitpunkt wieder bezogen, kann der Zähler aus der Ferne wieder eingeschaltet werden. Der bisher übliche Termin mit einem Zählermonteur vor Ort ist nicht mehr notwendig. Smart Meter machen also einiges einfacher.
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Sichere Stromversorgung



Sichere Stromversorgung
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Nachhaltig investieren in der Region



Das Umspannwerk Landskron ist der zentrale Knoten im 110-kV-Netz der Kärnten Netz GmbH – wichtig für die Stromversorgung in der Region Villach, dem Stromverbrauchszentrum in Kärnten. In den vergangenen Jahren hat die Kärnten Netz GmbH 16 Millionen Euro investiert, um das Umspannwerk Landskron vollständig zu erneuern.



D



er Blick aus der Luft macht es deutlich: Für die sichere und zuverlässige Stromversorgung sind technische Anlagen notwendig. „Auch wenn Themen wie Digitalisierung, Internet der Dinge und Smart Grid die öffentliche Diskussion beherrschen, brauchen wir weiterhin Aluminium, Stahl und Kupfer“, erklärt Geschäftsführer Reinhard Draxler. „Die Gesetze der Physik gelten heute genauso wie in Zukunft, unabhängig davon, wie sich unser Umfeld verändert und unabhängig davon, welche Anforderungen das Stromnetz in Zukunft erfüllen muss.“ Das Stromnetz besteht aus Leitungen mit unterschiedlichen Spannungsebenen für den Transport sowie Umspannwerken und Trafostationen für die Umspannung. Das Stromnetz verbindet die Kraftwerke mit den Stromkunden und dient auch den Stromhändlern und den Stromlieferanten. Sie alle müssen jederzeit Zugang zum und Information über das Stromnetz haben. Damit die technische Infrastruktur nur einmal errichtet und betrieben werden muss, ist das Stromnetz als natürliches Monopol organisiert. Weil die Anforderungen ständig steigen, muss es permanent weiterentwickelt werden. Anders als in nahezu allen anderen Bereichen der Wirtschaft ist hier langfristiges Denken und Handeln notwendig. „Wir legen unsere Investitionen auf eine Bestandsdauer von durchschnittlich 40 bis 50 Jahren aus, teilweise auch auf eine Bestandsdauer von 70 Jahren“, erläutert Reinhard Draxler.



Das Umspannwerk der KNG-Kärnten Netz GmbH in Landskron aus der Vogelperspektive.
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Neue Anforderungen an das Stromnetz „Das Stromnetz der Zukunft muss einer Reihe von neuen Herausforderungen entsprechen“, ergänzt Herbert Fuchs, Geschäftsführer der Kärnten Netz GmbH. „Der Stromverbrauch steigt tendenziell und wird weiter steigen. Stromanwendungen werden zwar immer effizienter, gleichzeitig wächst aber ihre Zahl. Immer mehr Rechner sind am Stromnetz, immer mehr Gebäude werden klimatisiert. Außerdem substituiert Strom andere Energieformen, wie zum Beispiel Wärmepumpen statt Ölheizungen. Oder allmählich beginnend Elektromotor statt Dieselmotor im Auto.“ Als weitere, neue Herausforderung nennt Herbert Fuchs die zunehmend volatile Erzeugung. „Neue Erzeugungskapazitäten entstehen derzeit praktisch nur aus Windkraft und Photovoltaik. Ihre Erzeugung schwankt sehr stark, abhängig von der Witterung. Photovoltaik-Anlagen speisen zusätzlich in die Ortsnetze ein, sind also kleinteilig und dezentral. Für diese Aufgabenstellung sind die Ortsnetze nicht konzipiert worden.“ Die verstärkte Nutzung erneuerbarer Energieträger zur Stromerzeugung führt auch dazu, dass Strom zunehmend über weite Strecken transportiert werden muss, weil die Erzeugungsanlagen weit entfernt sind von Gebieten mit großem Stromverbrauch. Als weitere Herausforderung an das Stromnetz nennt Fuchs die Sensibilität elektronischer Geräte. „Sowohl in den Unternehmen als



Aus- und Weiterbildung der Belegschaft auch in den privaten Haushalten sind immer mehr und empfindlichere elektronische Geräte im Einsatz, damit steigen die Anforderungen an die Spannungsqualität.“ Als weitere Herausforderung für die Kärnten Netz GmbH nennt Fuchs die Installation von Smart Metern in allen 330.000 Kundenanlagen. Der Smart Meter soll es den Kunden durch die zeitnahe Information über ihren Stromverbrauch leichter machen, diese wertvolle Energie sparsamer und effizienter einzusetzen. „Mit Smart Metern wird die Digitalisierung im Stromnetz weiter vorangetrieben und führt dazu, dass wir sehr große Datenmengen zu übertragen und zu verarbeiten haben.“ Schon heute können insgesamt 60.000 Datenpunkte aus dem Netz in die Zentrale übertragen werden. Dieser Datenfluss ist die Voraussetzung für die zentrale Überwachung und Steuerung der wichtigsten Anlagen im Stromnetz. „Mit der Umsetzung der zentralen Betriebsführung hat die Kelag schon vor Jahrzehnten begonnen, zu einem Zeitpunkt, als es noch keine Digitaltechnik gegeben hat. Damals wurden die Daten über Kommunikationsleitungen und analogen Funk übertragen“, erklärt Geschäftsführer Fuchs.



Zu den nachhaltigen Investitionen der KNG-Kärnten Netz GmbH gehören auch die Ausbildung und die konsequente Schulung der eigenen Mitarbeiter. „Das beginnt bei der Ausbildung von jungen Menschen zu Facharbeitern in unseren Betriebsstellen und in der Lehrlingsschule und geht hin zu einem umfangreichen, teilweise verpflichtenden Schulungsangebot für unsere Belegschaft“, betont KNG-Geschäftsführer Herbert Fuchs. „Darüber hinaus kooperieren wir mit mehreren Bildungs- und Forschungseinrichtungen, damit wir als Unternehmen am Puls der technischen Entwicklung bleiben!“



Investitionsprogramm der Kärnten Netz GmbH „Vor diesem Hintergrund investiert die Kärnten Netz GmbH jedes Jahr rund 60 Millionen Euro in das Kärntner Stromnetz“, betont Fuchs. „Ein modernes und leistungsfähiges Stromnetz ist eine Grundvoraussetzung für die nachhaltige wirtschaftliche Entwicklung des Wirtschaftsstandortes Kärnten, für Investitionen der Unternehmen, für die Schaffung und Sicherung von Arbeitsplätzen und für den Wohlstand in unserem Land. Ein modernes Stromnetz ist eine sehr wichtige Infrastruktur unserer hochentwickelten Wirtschaft und Gesellschaft, genauso wichtig wie Autobahnen und Straßen, Eisenbahnverbindungen, Kommunikationswege und andere bandartige Infrastruktureinrichtungen.“



tungsbedarf, der nur mit der neuen Netzabstützung gedeckt werden kann. Deswegen setzen wir alles daran, dieses Projekt möglichst rasch umzusetzen.“ Keinen Zweifel lässt Draxler auch daran, das Projekt als Freileitung auszuführen. „Die Freileitung ist für die Aufgabenstellung, Reinhard Draxler und Herbert Fuchs im Raum Villach eine möglichst Geschäftsführer der KNG-Kärnten Netz GmbH sichere Versorgung zu gewährleisten, die eindeutig bessere Lösung als ein 110-kV-Kabel. Im Falle einer Störung kann die Freileitung viel schneller repariert werden als ein 110-kV-Kabel. Wir haben eine technische Verantwortung, der wir gerecht werden müssen.“ 220/110-kV-Netzabstützung Villach Das größte und wichtigste Projekt der Kärnten Netz GmbH im Bereich Netzausbau ist die 220/110-kV-Netzabstützung für den In Echtzeit Großraum Villach. Den Bau dieses Vorhabens musste die Kärnten Das Stromnetz muss in Echtzeit funktionieren. „Es muss in jedem Netz GmbH im Herbst 2015 unterbrechen, weil Entscheidungen Moment gleich viel Strom erzeugt werden, wie die Kunden verdes Europäischen Gerichtshofes zur Aufhebung einzelner Genehbrauchen“, sagt Geschäftsführer Fuchs. Das Stromnetz verbindet migungsbescheide führten. Seither läuft ein neues BehördenverErzeugung und Verbrauch und muss rund um die Uhr funktioniefahren. „Wir gehen heute davon aus, dass wir den Bau frühestens ren, an 365 Tagen im Jahr. Störungen können dennoch nicht ganz im Jahr 2018 fortsetzen können“, sagt Geschäftsführer Reinhard ausgeschlossen werden. Herbert Fuchs: „Immer wieder kommt es Draxler. vor, dass Blitzschläge, Hagel, Sturm, Schneefall oder Eisregen, aber auch Bagger- und Schlägerungsarbeiten die Stromversorgung beeinträchtigen. Auch technische Gebrechen können passieren. Für Die Notwendigkeit dieser zusätzlichen Abstützung des diese Fälle verfügen wir über eine Entstörungsmanagement-Orga110-kV-Netzes im Raum Villach sei äußert dringlich, betont Draxler. nisation.“ In diesen Fällen müssen dann die Monteure der Kärnten „Villach ist schon heute jene Region Kärntens, in der am meisten Netz GmbH unter oft äußerst widrigen Bedingungen ihre Arbeit Strom verbraucht wird. Die Wirtschaft in diesem Raum entwickelt verrichten. sich dynamisch weiter. Damit einher geht auch ein steigender Leis>|



„Ein modernes Stromnetz ist eine sehr wichtige Infrastruktur unserer hochentwickelten Wirtschaft und Gesellschaft.“
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Denkmalgeschützte Kunst



Regionale Wertschöpfung



Immer einen Joker in der Hand



|



Vorsichtig absägen, aufteilen, transportieren und schließlich wieder zusammensetzen: Das Mahringer-Mosaik übersiedelte vom Hauptgebäude der ÖDK in die Kelag-Zentrale



Seit mittlerweile 15 Jahren begeistert der Kelag-Plus Club seine Mitglieder und Partner gleichermaßen – nicht umsonst ist er Kärntens beliebtester Vorteilsclub.



Ein Stück Zeitgeschichte übersiedelte



Vorteile für …



|



… PlusClub-Mitglieder



Die Übertragung des denkmalgeschützten Mosaiks von Anton Mahringer vom Hauptgebäude der ÖDK in die Kelag-Zentrale war eine restauratorische und logistische Meisterleistung.



D



as ehemalige Hauptgebäude der Österreichischen Draukraftwerke AG (ÖDK) soll künftig anders genutzt werden, weshalb der neue Eigentümer das denkmalgeschützte Mosaik von Anton Mahringer der Kelag als Geschenk angeboten hat. Die Kelag nahm dieses Angebot gerne an und leitete 2015 die Übersiedelung des Mosaiks in die Wege. Das Kunstwerk musste in mehrere Teile zerlegt werden. Es wurde mit Diamantbändern von der Wand gesägt und in sechs transportfähige Platten aufgeteilt. Danach wurde es in mühsamer Kleinarbeit im Speisesaal der Kelag-Zentrale in Klagenfurt angebracht. „Wir freuen uns sehr, dass wir das Mosaik in unseren Räumlichkeiten auch der Öffentlichkeit zur Verfügung stellen dürfen“, erklärt Kelag-Vorstand Manfred Freitag. Mit der Übersiedelung des denkmalgeschützten Kunstwerks wird ein nachhaltiger Beitrag zum gesellschaftlichen und kulturellen Leben geleistet. Unter den Ehrengästen bei der Enthüllung befanden sich auch Angehörige der Familie Mahringer. „Das Mosaik ist das monumentalste Werk meines Großvaters. Es verbindet Kulturlandschaft und Kraftwerke zu einer Harmonie und ich bin sehr dankbar für die Wertschätzung, die dem Kunstwerk entgegengebracht wird“, so Paul Mahringer, Enkel des Künstlers Anton Mahringer.
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Mitglieder erhalten jährlich zwei Gutscheinhefte mit Vorteilen im Wert von mehreren tausend Euro. Der Kreis der Kooperationspartner wird kontinuierlich erweitert, um den Mitgliedern ein qualitativ hochwertiges und abwechslungsreiches Angebot bieten zu können.



Z



u zweit in ein Konzert gehen und nur einer muss bezahlen, Freizeitaktivitäten und Ausflugsziele zum reduzierten Preis ausprobieren oder sein Auto um die Hälfte günstiger waschen – das sind nur ein paar der zahlreichen Vorteile für PlusClub-Mitglieder. Seit 15 Jahren begeistert der Kelag-PlusClub Kunden und Partner. Wertschöpfung, Vernetzung, Preisvorteile – das sind nur einige Schlagworte, die den Kelag-PlusClub beschreiben. Der beliebte Kundenclub bietet seinen Mitgliedern viele attraktive Vorteile und Angebote. Der Kelag gelingt es, mit ihrem Engagement in den Bereichen Kultur, Genuss, Freizeit und Shopping eine breite Öffentlichkeit zu erreichen und damit auch kleinere Projekte und Veranstaltungen zu unterstützen. Dadurch wird Wertschöpfung im Land generiert. PlusClub-Mitglieder kaufen pro Jahr rund 10.000 vergünstigte Tickets für rund 1.000 verschiedene Veranstaltungsangebote. >|



lub C s u l 15 Jahre P



… PlusClub-Partner Zur Geschichte und zum Künstler 1964 wurde die Hauptverwaltung der ÖDK offiziell eröffnet und zugleich auch das mehr als 30 Quadratmeter große Mosaik von Anton Mahringer vorgestellt. Das Mosaik zeigt die großen Kraftwerke von Kärnten und der benachbarten Steiermark im Jahr 1964: das Speicherkraftwerk Reißeck, die Draukraftwerke Edling, Schwabeck und Lavamünd und die thermischen Kraftwerke St. Andrä, Voitsberg und Zeltweg. Anton Mahringer wurde 1902 in Neuhausen auf den Fielden bei Stuttgart geboren. Er absolvierte die Kunstakademie in Stuttgart und traf dort Anton Kolig. Gemeinsam mit ihm, Franz Wiegele und Sebastian Isepp bildete er den sogenannten Nötscher Kreis. Das Mosaik „Komposition von Landschaftsformen und Kraftwerksanlagen“ ist seine einzige Mosaik-Arbeit. Mithilfe der renommierten Mosaikschule von Spilimbergo (Italien) wurde das riesige Kunstwerk schließlich realisiert. Dem Künstler ist es gelungen, seinen unverwechselbaren Stil in das Mosaik zu übertragen. Anton Mahringer starb 1974. Im Jahr 2012 wurde das Mosaik unter Denkmalschutz gestellt. >|



Der PlusClub ist eine attraktive Werbeplattform für die kooperierenden Unternehmen, bringt diesen neue Kunden und bietet Zugang zu einer kulturinteressierten Zielgruppe. PlusClub-Partner profitieren von der für sie kostenlosen Kommunikationsleistung sowie den professionellen Marketingaktivitäten. Der Wert der PlusClub-Kommunikation beträgt pro PlusClub-Partner mehrere tausend Euro.



Nachhaltigkeit • Förderung regionaler Kultur/Wirtschaft • Kooperative Zusammenarbeit mit regionalen Unternehmen



„Der PlusClub ist für uns längst ein unverzichtbares Marketinginstrument geworden, das von Kelag-Kunden und unseren Messebesuchern gerne genützt wird. Wir freuen uns auf viele weitere gemeinsame Jahre.“



„Mehr als 1.500 Plus Club-Kunden konsumieren den bevorteilten Dinner & Casino-Gutschein jährlich. Dieser beschert Genuss von der schönsten Seite.“ Hannes Markowitz Marketing- & Salesmanager Casino Velden



Christian Wallner Events & Marketing Kärntner Messen
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Nachhaltiges Sponsoring



Daten und Fakten Alexander Gehbauer, Mountainbike



Magdalena Lobnig, Rudern



|



Nico Delle-Karth und Nikolaus Resch, Segeln



Region und Gesellschaft D



ie Kelag ist ein verlässlicher Partner der Menschen und der Region und hat für Kärnten eine große wirtschaftliche und gesellschaftliche Bedeutung.



Mario Leitner, Kanu Lisa Perterer, Triathlon



Olympia 2016



Sponsoring-Konzept der Kelag Sponsoring bietet neben betriebswirtschaftlichen Aspekten auch die Möglichkeit, sich gesellschaftlich zu engagieren. Der Fokus bei den Sponsoring-Aktivitäten der Kelag wird vor allem auf gesellschaftsrelevante Bereiche gelegt: Sport, Kultur und Bildung/Soziales/Ökologie. Die Förderung von Dachverbänden bzw. überregionalen Institutionen steht hierbei im Vordergrund. Beispiele für erfolgreiche Partnerschaften sind unter anderem die Kooperationen mit Kärnten Sport, SK Posojilnica Aich/Dob, „KELAGerlesen“ oder „INCLUSIA! Menschen wie wir“.



|



OlympiaAthleten der Kelag sind voller Energie



Lara Vadlau und Jolanta Ogar, Segeln



Die langjährige Partnerschaft zwischen der Kelag und Kärnten Sport führt heuer acht Kärntner Athleten zu den Olympischen Spielen nach Rio.



I



n den Disziplinen Segeln, Rudern, Kajak, Mountainbike und Triathlon hoffen unsere heimischen Athleten auf Olympia-Gold. Am Start in Rio sind die Triathletin Lisa Perterer und der Mountainbiker Alexander Gehbauer. Im Wasser messen sich der Kanute Mario Leitner, die Ruderin Magdalena Lobnig sowie die Segler Niko Resch mit Partner Nico Delle-Karth mit der Weltspitze. In Richtung olympische Medaille segeln können die WM- und EM-Siegerinnen Lara Vadlau und Jolanta Ogar. Wir wünschen unseren ambitionierten Olympia-Athleten, dass sie vor Ort für sportliche Hochspannung sorgen. >|
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Das Unternehmen gewährleistet Versorgungssicherheit bei Energie und sichert so eine wichtige Voraussetzung für den Wirtschafts- und Energiestandort Kärnten. Jeder von der Kelag in Kärnten ausgegebene Euro fördert Konsum und Beschäftigung und damit weitere Wertschöpfung im Land. Die regionale Bruttowertschöpfung in Kärnten liegt bei mehr als 330 Millionen Euro pro Jahr. Über die Kelag hinaus werden mehr als 3.000 Arbeitsplätze dauerhaft gesichert. Zudem ist sie mit rund 120 Lehrlingen einer der wichtigsten Ausbildungsbetriebe im Land. Das regionale Beschaffungsvolumen der drei Gesellschaften KELAG-Kärntner Elektrizitäts-Aktiengesellschaft, KNG-Kärnten Netz GmbH und KELAG Wärme GmbH betrug im Jahr 2015 47,3 Mio. Euro.



Lieferkette In den Beziehungen zu Lieferanten achtet die Kelag auf die Einhaltung der Regelungen des Verhaltenskodex und unterhält deshalb keine geschäftlichen Beziehungen zu Lieferanten, von denen öffentlich bekannt ist, dass sie die dem Global Compact zugrunde liegenden Prinzipien verletzen. Die Kelag setzt sich zudem in ihren Geschäftsbeziehungen für die weitere Durchsetzung des Global Compact ein. In den Allgemeinen Auftragsbedingungen (AAA) für den Einkauf sind die Themen Umweltschutz und Entsorgung sowie Nachhaltigkeit/Compliance fixer Bestandteil.



Kernkompetenzen und Wertschöpfungskette Erzeugung



Energiehandel



Verteilung



Vertrieb & Energiedienstleistung



Wärme



Sport-Sponsoring im Detail Der Kelag ist die Förderung junger Nachwuchstalente seit Jahren ein großes Anliegen. Die Stärkung der Gesundheit und Persönlichkeit junger Menschen steht dabei im Fokus der Sponsoring-Philosophie. Im Rahmen der Partnerschaft Kelag/Kärnten Sport werden sportliche Talente auf ihrem Weg zum Ziel nachhaltig unterstützt. Aufgrund der hervorragenden sportlichen Leistungen der geförderten Nachwuchssportler wurde dieses Modell zu einer Einzelsportler-Förderung ausgeweitet. Die Kelag fördert rund 130 Kärntner Nachwuchssportler aus über 30 anerkannten Sportarten. Dass die jungen Sportler heuer und in den vergangenen Jahren zahlreiche Erfolge für sich verbuchen konnten, bestätigt einmal mehr die Nachhaltigkeit des kraftvollen Sponsoring-Konzeptes der Kelag.



100 % Stromerzeugung aus regenerativen Energien • 70 eigene Wasserkraftwerke und Bezugsrechte • 5 Windparks • 10 PhotovoltaikAnlagen Kennzahlen in 2015 • Leistung: 1.146 MW • Erzeugung im Regeljahr: 2.974 GWh/a



Asset-basierter Energiehandel zur Optimierung der Vermarktung und Beschaffung Handelsvolumen in 2015 • Strom: 15.139 GWh • Gas:  6.546 GWh



Regionaler Verteilnetzbetreiber in Kärnten



Strom-/Gasverkauf & Energiedienstleistungen in Österreich



Versorgung mit Fernwärme und Energieservice



• rd. 18.000 km Stromnetz • 46 Umspannwerke • ca. 7.300 Transformatorstationen • rd. 800 km Erdgasnetz • 34 Reduzierstationen



Produktportfolio: • Energieberatung • SmartHome Austria • E-Mobilität …



• rd. 82 Fernwärmenetze, 25 Biomasseheizwerke • rd. 900 Heizzentralen



Absatz in 2015 • Strom: 4.128 GWh • Erdgas: 2.043 GWh



Kennzahlen in 2015 • Erzeugung: 2.206 GWh • Absatz: 1.745 GWh
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Kolumnentitel



Kolumnentitel



Der Grundsatz der Kelag zur Arbeitssicherheit lautet: „Alle Beschäftigten sollen genauso gesund nach Hause gehen, wie sie zur Arbeit gekommen sind!“



Unternehmen und Mitarbeiter



|



Zusammenhalt im Kleinen schafft die größten Erfolge 60 | Wertvoll



Die Strategie der Kelag steht unter der übergeordneten Zielsetzung einer wertorientierten Unternehmensführung. Motivierte und engagierte Mitarbeiter sind die Voraussetzung für die Wettbewerbsund Zukunftsfähigkeit des Unternehmens. Die Kelag stellt sich den hohen Anforderungen eines modernen Personalmanagements.



Schauen Sie genauer hin: Die beigefügte Lupe offenbart, was dem bloßen Auge verwehrt bleibt.
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Der Mensch im Mittelpunkt



Der Mensch im Mittelpunkt



Respektvoll miteinander



|



Arnold Maier (l.), Verwaltungsdirektor und Leiter des Fachgebietes Gesundheit im Krankenhaus Waiern und Michael Marketz, Leiter Konzernkommunikation/Corporate Affairs in der Kelag



Michael Marketz, Leiter des Bereiches Konzernkommunikation/ Corporate Affairs in der Kelag, absolvierte seinen „Brückenschlag“ im Krankenhaus Waiern.



D



ie Ruhe, die an diesem Ort herrscht, ist beeindruckend“, sagt Michael Marketz. Er absolvierte seinen „Brückenschlag“, das Weiterbildungsprogramm für Führungskräfte vom Netzwerk „Verantwortung zeigen!“, im Krankenhaus Waiern der Diakonie de La Tour. Dort erlebte er auf der Station für Psychosomatik hautnah den Alltag und die Aufgaben der Akutgeriatrie mit. „In einem Krankenhaus nimmt man ganz stark wahr, dass Menschlichkeit, Einfühlungsvermögen, Verständnis, Wertschätzung und Achtung vor jedem Menschen im Vordergrund stehen. Ein respektvolles Miteinander ist gelebter Alltag“, meint Marketz.



„Viele Menschen sind davon betroffen, doch psychische Belastungen sind – selbst im eigenen Umfeld – oft nur schwer zu erkennen.“



genaueren Hinsehens und des Zuhörens bewusst und man nimmt auch die Notwendigkeit der eigenen Selbstreflexion wahr“, so Marketz. Neben der persönlichen Weiterentwicklung während dieser „Brückenschlag“-Woche nehmen Teilnehmer auch Themen für den Arbeitsalltag mit ins Unternehmen. So können Einblicke in organisatorische und personelle Abläufe und operative Prozesse wertvoll sein. „Es war beispielsweise spannend zu erkennen, dass auch bei Therapiegesprächen ein bestimmter Ablauf dahintersteckt, wobei dabei auf jeden Patienten sehr individuell eingegangen wird“, meint Marketz.



Die Woche, die er als Praktikant in Waiern verbrachte, war sehr abwechslungsreich und intensiv. Neben Visiten, Patientengesprächen und Koordinierungsbesprechungen von Ärzten, Schwestern und Therapeuten bekam Michael Marketz auch die Möglichkeit, bei verschiedeMichael Marketz nen therapeutischen Einheiten Leiter Konzernkommunikation/Corporate Affairs und Spaziergängen mit den Patienten teilzunehmen und Betreut und vorbereitet wurde erhielt so einen Einblick in psyder Brückenschlag seitens der Diakonie de La Tour von Arnold chosomatische Krankheitsbilder. „Ich habe mit einigen Patienten Maier, Verwaltungsdirektor und Leiter des Fachbereiches Gesundwährend dieser Woche gesprochen und den einen oder anderen heit im Krankenhaus Waiern. „Der Brückenschlag ist für uns eine auch näher kennengelernt. Oft erfuhr ich erst im Zuge von Visiten gute Möglichkeit, unser Haus anderen Unternehmen einmal aus von deren psychischen und körperlichen Belastungen. Derartige ganz anderen Blickwinkeln zu präsentieren. Ich würde das Probleme sind – selbst im eigenen Umfeld – oft nur schwer zu Projekt jederzeit wieder unterstützen“, so Maier. erkennen. Nach so einer Woche wird einem die Bedeutung des >|



62 | Wertvoll



Das öffentliche Krankenhaus Waiern der Diakonie de La Tour Das Krankenhaus Waiern in Feldkirchen gilt als Kompetenzzentrum für Akutgeriatrie, Innere Medizin und Psychosomatik. Mitarbeiterzahl: 100 Patientenzahlen: 62 Betten – das Krankenhaus ist so gut wie immer voll ausgelastet Zum Department Psychosomatik: Burnout, Depression, Suchtverhalten: Psychische Erkrankungen sind stark im Steigen begriffen. Neben Herz- und Kreislauferkrankungen zählen diese zu den häufigsten Erkrankungen überhaupt. Seit 2004 besteht im Krankenhaus Waiern in Feldkirchen ein Department für Psychosomatik – dies ist in Kärnten einzigartig. Dort werden unter anderem körperliche Erkrankungen, die auf psychische Ursachen wie seelischen Schmerz, Angst oder eine Depression zurückzuführen sind, behandelt. Zur Diakonie de La Tour im Allgemeinen: Vor über 140 Jahren begannen Pfarrer Ernst Schwarz und Gräfin Elvine de La Tour damit, Menschen in sozialer Not zu helfen. Aus ihren Werken, der Diakonie Waiern und der evangelischen Stiftung der Gräfin Elvine de La Tour, entstand die heutige Diakonie de La Tour als gemeinsamer Träger diakonischer Arbeit. In den Einrichtungen der Diakonie de La Tour werden heute mehr als zweitausend Menschen liebevoll und professionell begleitet, betreut und gefördert.



Brückenschlag – Verantwortung zeigen! Der „Brückenschlag“ ist ein österreichweites Weiterbildungsprogramm für Führungs- und Fachkräfte aus Wirtschaftsunternehmen und NPOs (Non Profit Organisationen). Die Teilnehmenden absolvieren im Rahmen dieses Programms für eine Woche ein Praktikum in einer Sozialeinrichtung. Dabei tauchen die Führungskräfte in eine für sie völlig fremde Welt ein. www.verantwortung-zeigen.at
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Kelag-Denkwerkstatt



Kelag-Denkwerkstatt



In seinem Buch „Die granulare Gesellschaft“ erläutert Christoph Kucklick die Auswirkungen der Digitalisierung auf unseren Alltag. Im Herbst 2015 war er zu Gast in der „Kelag-Denkwerkstatt“.



|



Wir sind mitten in der Veränderung



H



err Kucklick, klären wir zunächst den vielleicht etwas sperrigen Titel Ihres Buches. Was ist bzw. was kennzeichnet die von Ihnen als „granular“ bezeichnete Gesellschaft? Wir sind mit einer Entwicklung konfrontiert, in der sich die Grundbausteine unserer Gesellschaft verändern, die bislang „grob“ und mechanisch-maschinell geprägt waren. Wir verfolgen eine Umstellung auf extrem feinteilige, flüchtige – ich bezeichne das als granulare – gut wiederkombinierbare Daten aus allen möglichen Quellen. Bei diesen Quellen handelt es sich um Sensoren, um Handys, um Maschinen mit denen wir beruflich zu tun haben – denken Sie nur an alles, was man unter dem Schlagwort „Industrie 4.0“ zusammenfasst. Damit haben wir die Möglichkeit, uns in völlig neuen Kombinationen zu organisieren, sowohl technisch als auch sozial. Sobald wir diese Möglichkeiten zur Verfügung haben, nutzen wir sie auch und müssen uns darauf einstellen, dass sich unsere Gesellschaft dadurch grundlegend ändert.



reden zu wollen. Wichtiger aber ist vielleicht noch etwas anderes, nämlich, dass nun die Medien selbst in unsere Kommunikation eingreifen. Zeitungen, Zeitschriften oder auch das Fernsehen sind Verbreitungsmedien, sie verbreiten nur, was Menschen sagen oder schreiben. Medien wie die Google-Suche oder Facebook aber sind selbst aktiv, sie verändern, was wir lesen und was wir sehen. Dass Maschinen gleichsam mitreden bei dem, was wir kommunizieren, ist ein vollständig neues Element in der Gesellschaft. Was das für unsere Kommunikation und unser Verhältnis zueinander bedeutet, wissen wir noch nicht. Wir reagieren erst einmal, völlig nachvollziehbar, mit Misstrauen: Manipuliert uns Facebook? Zeigt uns Google nur an, was ihm selbst nützt, aber nicht uns? Können wir den Preisen im Internet, etwa für Flüge, noch trauen, oder hauen uns Maschinen übers Ohr? Wir gehen auf Distanz, da wir nicht wissen, was hier mit uns passiert. Ich bin aber davon überzeugt, dass wir peu a peu rausbekommen, welche Folgen es hat, wenn künstliche Intelligenzen mitreden. Hier handelt es sich um eines der grundlegend neuen Dinge, die in der granularen Gesellschaft passieren.



In Ihrem Buch weisen Sie auf ein scheinbares Paradoxon hin, dass nämlich durch oder trotz der immer stärkeren Vernetzung auch die Vereinzelung steigt. Kann man angesichts Befinden wir uns Ihrer Meinung nach mitten in der dessen überhaupt noch von einer Gesellschaft sprechen? Veränderung oder kommt das erst auf uns zu? Das von mir beschriebene Paradoxon besagt, dass durch immer Wir sind schon mittendrin und zugleich noch ganz am Anfang. stärkere Vernetzung der Grad unserer Individualisierung steigt. Die Veränderungen werden uns über Generationen begleiten. An einem gängigen Beispiel erläutert: Auf Facebook können ganz Manchmal klingt es so, als wäre die Digitalisierung demnächst viele Leute – zumindest die Freunde, die man dort hat – sehen, abgeschlossen – nämlich dann, wenn alle ein Smartphone in der was einen selbst beschäftigt und auch, wie man sich darstellt. Die Hand haben oder das selbstfahrende Auto durch die Straßen Unterschiede zwischen den einfährt. Das ist aber nicht der Fall. Die zelnen Leuten treten sehr deutlich Digitalisierung wird kontinuierlich hervor, wie sich jemand ausdrückt, alle Lebensbereiche erfassen und welche Dinge sie oder er „liked“. verändern. Am Ende dieses ProzesMan bekommt auf Facebook beises werden unsere Gesellschaften in läufig ein sehr viel genaueres Bild einem ähnlichen Ausmaß verändert von vielen der Menschen, die einen sein, wie die Gesellschaften durch umgeben, als das bislang möglich den Buchdruck verändert wurden: war. Aber das geht nur, weil alle Die mittelalterliche Gesellschaft Dr. Christoph Kucklick miteinander verbunden sind. Diese lässt sich kaum noch mit der moderSoziologe und Buchautor Vernetzung ist die Voraussetzung nen vergleichen, die unter andedafür, dass unsere Individualität rem durch Gutenbergs Erfindung sichtbarer wird. Es handelt sich also erzeugt wurde. weniger um einen Widerspruch, als um eine Dialektik, in der wir zugleich individualisierter und verbundener werden. Die moderne Dieser Veränderungsprozess entfaltet sich Ihrer Ansicht Gesellschaft ist eine Steigerungsgesellschaft, wir bekommen meist nach entlang von drei Revolutionen, könnten Sie diese mehr von allem, in diesem Fall: mehr Individualität, mehr Unterkurz darstellen? scheidung und mehr Zusammenhalt. Und diese Zustände werden Zunächst lässt sich eine Intelligenzrevolution konstatieren, die in der granularen Gesellschaft noch einmal weiter gesteigert. durch Maschinen vorangetrieben wird, die über eine gewisse Form von Intelligenz verfügen. Im Unterschied zu den herkömmlichen Sie sagen, wir lernen uns genauer kennen. Andererseits gibt Input-Output-gesteuerten Maschinen, also Dampfmaschinen, es die Behauptung, der Algorithmus von Facebook filtert unAutos und ähnlichem, lernen die heutigen Maschinen selbstgefähr 80 Prozent aller Inhalte und liefert uns nur das, was ständig. Sie verarbeiten Daten auf eine Weise, die uns Menschen wir gerne sehen. Kann man angesichts dessen sagen, dass überfordert und die wir zum Teil nicht mehr verstehen bzw. die uns unser Umfeld genauer kennt? uns überrascht. Hier wären selbstfahrende Autos zu nennen, aber Wie der Algorithmus genau funktioniert, wissen wir nicht, aber auch die Algorithmen von Facebook. Diese nicht-trivialen Maschiwir wissen, dass er das bisherige Verhalten des Users einrechnet. nen intervenieren immer stärker in unserem Alltag und unserem Es ist nicht so, dass er etwas ganz Fremdes ist, sondern auch Beruf, sie beobachten uns, machen Vorschläge, ersetzen bereits dieser Algorithmus hat etwas mit uns zu tun, ohne ihn jetzt schön manche Arbeiten und verwirren uns an vielen Stellen. Und –>



„Durch immer stärkere Vernetzung steigt der Grad unserer Individualisierung.“



Zur Person Dr. Christoph Kucklick ist deutscher Soziologe, Journalist und Sachbuchautor. Sein Buch „Die granulare Gesellschaft. Wie das Digitale unsere Wirklichkeit auflöst“ war zweimal in der Bestenliste der „SZ/NDRSachbücher des Monats“.
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Kelag-Denkwerkstatt



Kelag-Denkwerkstatt



es stellen sich Fragen wie: Wer macht was und wie verläuft die Arbeitsteilung zwischen Mensch und Maschine? Dann haben wir das, was ich als Differenzrevolution bezeichne, und die ich schon kurz angesprochen habe. Eine Art Grundgesetz der Digitalisierung lautet: Je genauer man misst, umso genauer treten die Unterschiede hervor. Die Digitalisierung ermöglicht uns an vielen Stellen extrem genaue Messungen. Unsere Gesellschaft wird also mit Unterschieden überschwemmt, die wir vorher gar nicht wahrgenommen haben. Mediziner können inzwischen dank digitaler Technologien so genau messen, dass sie die Unterschiede zwischen, sagen wir, Diabetes-Patienten derart genau erfassen können, dass sie sich fragen: Ist das überhaupt noch eine Krankheit oder haben wir es mit geführt. Seit über 40 Jahren läuft die Digitalisierung und wir haben ganz vielen Diabetes-Leiden zu tun? Oder Krebs: Tumore lassen generell dort, wo sehr stark digitalisiert wurde, eher mehr Beschäfsich bis auf die molekulare Ebene so genau unterscheiden, dass tigung als früher. Die Entwicklungen sind oft überraschend, es kein Krebs mehr dem anderen gleicht. Und wie dann damit umgelässt sich nicht linear berechnen, was passieren wird. Wir müssen hen? Ähnliches gilt für Versicherungen, zum Beispiel: Schon jetzt immer mit der Kreativität der Menschen rechnen, die sich neue können Autofahrer individualisierte Tarife zahlen, abhängig von ihArbeit schaffen. rem Fahrverhalten, das kleine Sensorboxen im Auto exakt messen. Was bedeutet das für die Stabilität von Versicherungssystemen, Sind durch die Digitalisierung die „kreativen Jobs“ stärker letztlich: für unsere Solidarität? In der Differenzrevolution stellt betroffen als die reine Handarbeit? Gibt es Bereiche, die sich die Frage neu: Was ist noch gleich, was ist noch Gleichheit? sich vor dem von Ihnen beschriebenen Prozess abschotten Und die dritte Revolution ist die Kontrollrevolution. Die Frage können? wird sein, wer hat in Zukunft die Macht über die Daten, wer darf Nein, kein Bereich ist immun. Vor allem Tätigkeiten, die repetitiv sie verarbeiten und zu welchem Zweck? Was erfahren wir, die gestaltet sind, die sich auf wenige, Bürger, davon, was mit unseren klare Regeln reduzieren lassen, Daten geschieht? Das sind Fragen, sind gefährdet. Also zum Beispiel die das Machtgefüge innerhalb der die Ergebnisberichte im SportjourGesellschaften verschieben können. nalismus oder kleine Berichte aus Es ist ein großer Machtanteil in das Unternehmensdaten im WirtschaftsSilicon Valley abgewandert, den wir journalismus, das schreiben heute überhaupt nicht mehr kontrollieren in den Nachrichtenagenturen keine können. Also, wie können wir die Dr. Christoph Kucklick Menschen mehr. Die Recherche Kontrolle wieder zurückgewinnen Soziologe und Buchautor nach bestimmten relevanten Stichund wer kann das? Das werden ganz



„Der menschliche Mehrwert wird sich stärker auf kreative Tätigkeiten verlagern.“



zentrale Fragen der Gesellschaft sein, auf die wir uns zubewegen. Angesichts der Schlagworte Digitalisierung, Industrie 4.0 oder Disruption spricht man derzeit von einer Gefährdung von bis zur Hälfte der bestehenden Arbeitsplätze in den Industriegesellschaften. Ist diese Gefahr real, also rationalisieren wir endgültig unsere Jobs weg? Wir wissen, dass sehr viele Arbeitsplätze von Maschinen ersetzt werden. Was wir nicht wissen ist, wie viele neue Arbeitsplätze wir erfinden werden. Das können deutlich mehr sein, als verloren gehen. Das ist zumindest das, was in den beiden vergangenen Arbeitskatastrophen geschehen ist. Die industrielle Revolution hat über 90 Prozent der damaligen Arbeitsplätze vernichtet und zu einer deutlichen Steigerung des Wohlstandes und zu mehr Arbeit
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worten in hunderttausenden von juristischen Dokumenten erledigen Computer viel besser, schneller und genauer als Menschen in Rechtsanwaltskanzleien. Ich glaube, der menschliche Mehrwert, den wir leisten, wird sich stärker auf kreative, überraschende Tätigkeiten verlagern. Sie schreiben unter anderem: „Digitalität heißt ewige Vorläufigkeit ... Und falls ein Produkt nicht ständig aktualisiert wird, ist es in kurzer Zeit veraltet.“ Bedeutet das, dass sich auch die User ständig verändern müssen, um up-to-date zu bleiben, nicht nur lebenslang, sondern viel eher rastlos lernen müssen? In Teilen ja. Wir haben es mit einer neuen Veränderungsdynamik zu tun. Einfaches Beispiel: Die Smartphones, die wir mit uns



Christoph Kucklicks Vortrag in der Kelag-Denkwerkstatt gab Anstoß zu angeregten Diskussionen unter den zahlreichen Teilnehmern



führen, oder die Software, mit der wir arbeiten, werden teilweise mehrfach am Tag aktualisiert. Ohne es zu bemerken, haben wir also morgens ein anderes Gerät in der Tasche als am Abend. Wir leben in einer granularen Welt, die sich permanent kleinteilig verändert. Und diese Veränderungen sind anstrengend. Ein Anzeichen dafür ist der merkwürdige Kontrast, dass es den meisten Menschen ökonomisch objektiv besser geht als je zuvor, während wir uns gleichzeitig immer bedrohter und gestresster fühlen. Die Wissensbestände ändern sich so schnell, dass jeder einzelne von uns in hoher Frequenz gezwungen sein wird, Neues zu lernen und Altes zu vergessen. Schon fangen erste Online-Universitäten an, sogenannte „Nano-Abschlüsse“ zu verleihen. Dabei muss man kein vollständiges Studium absolvieren, sondern man macht fünf kleine Abschlüsse, die man gut kombinieren kann, und in ein paar Jahren ein paar weitere. Damit wäre man in den Bereichen, die für einen relevant sind, immer am neuesten Stand. Diese Form wird eher das Bild des lebenslangen Lernens in Zukunft beherrschen. Ich glaube aber auch, dass unter diesen Zumutungen sehr viele Menschen leiden werden. Bezahlen wir den Komfortzuwachs mit einer 24/7Überwachung und gleichzeitig mit sehr viel Angst vor den unterschiedlichsten Bedrohungen? Ich weise gerne darauf hin, dass wir nicht einfach einen Strich



unter die Digitalisierung machen und sagen können, sie ist positiv oder negativ. Viele Entwicklungen sind positiv und viele Leute spüren einen Komfortzuwachs durch die Vernetzung und die leichtere Wissensbeschaffung. Es sind aber auch viele negative Aspekte aufzuzählen: mehr Überwachung, ständige Verfügbarkeit, permanenter Stress. Hier muss jeder für sich Bilanz ziehen. Man sollte aber nicht außer Acht lassen, dass vieles von dem, über das wir uns beklagen, schon frühere Generationen angesichts technologischer Veränderungen ebenfalls beklagt haben. Goethe war völlig verdattert, als ihn die Nachrichten von der Französischen Revolution bereits eine Woche nach dem Ereignis erreichten. Was ist das für eine Welt, in der Nachrichten sich so schnell verbreiten, fragte er. Ich glaube, wir werden Mittel und Wege finden, wie wir die Geschwindigkeiten austarieren. Die derzeit beobachtbare Landlust ist zum Beispiel so eine Gegenmaßnahme. Gerade, weil wir so kreativ sind, suchen wir die Stresssituation, die wir brauchen, und auch die Entlastungen, die wir benötigen. Derzeit ist ein rapider Anstieg von Hass und Hetze in den sozialen Medien zu erkennen, der online einfacher möglich ist als offline, womöglich auch aufgrund fehlender Rechtsnormen. Braucht es internationale Gesetze, um das in den Griff zu bekommen, denn ohne Regeln gibt es keine Gesellschaft? Wir werden bis auf Weiteres keine weltweiten Regelungen bekommen, einfach deshalb, weil die Vorstellungen von Privatheit insbesondere zwischen den USA und Europa extrem unterschiedlich sind. Das europäische Denken ist seit Kant dadurch geprägt, dass wir nur dann wahre Menschen sein können, wenn wir kontrollieren können, was andere über uns wissen. Daher sehr scharfer Datenschutz, massiver Schutz von Privatheit und ein bisweilen entgrenzter Begriff der menschlichen Würde. Die USA ticken ganz anders, sie schützen zwei Bereiche menschlichen Lebens extrem, das eigene Haus und die Redefreiheit, haben aber überhaupt nicht die Vorstellung, dass ein würdevolles Leben nur mit weitgehender Kommunikationskontrolle möglich sei. Diese beiden Traditionen werden sich bestenfalls tolerieren können, aber nicht auf gemeinsame Regelungen einigen. In Fernost, in Afrika und Südamerika herrschen zudem wieder andere Vorstellungen von Würde und Privatheit – absehbar ist eine internationale Gesetzgebung daher nicht. >|
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Soziale Verantwortung



|



Gelebte Diversität



Die Kelag ist überzeugt davon, dass die Vielfalt in der Zusammensetzung der Mitarbeiter ein Erfolgsfaktor ist.



I



n einem Pilotprojekt in der Kelag-Lehrlingsschule war die 22-jährige Katja Stuppacher, die mit Down Syndrom lebt, für 14 Schnuppertage in der Küche beschäftigt. Die Probephase verlief für alle Beteiligten so gut, dass in Zusammenarbeit mit dem Verein autArK eine Übernahme möglich wurde. „Die Arbeit macht mir großen Spaß, ich freue mich, dass ich bleiben darf“, erzählt Katja begeistert. Franz Küffe, Küchenchef der Lehrlingsküche in St. Veit, ist sich sicher, dass das Arbeitsklima durch Diversity bereichert wird: „In der Alltagshektik vergisst man oft, dass gewisse Arbeiten auch einmal ihre Zeit brauchen. Es war schön zu sehen, wie sehr jemand allein durch Beschäftigung in seiner Arbeit aufgehen kann. Da unterstützt man gerne.“



Diversity Management Frauen in Führungspositionen, internationaler Austausch und Altersdurchmischung in Teams bringen neue Sichtweisen für Innovation und eine zukunftsorientierte Unternehmensführung der Kelag.



Gender



Behinderung



Demografie/ Alter



Cross Culture



„Es ist normal, verschieden zu sein.“ Richard von Weizsäcker



Die Integration von Menschen mit Behinderung hat einen hohen sozialen Nutzen. Die Kelag plant daher, das DiversityProgramm auszuweiten, um die individuellen Fähigkeiten und Möglichkeiten von Menschen mit Behinderung in den Arbeitsprozess zu integrieren. Die Belegschaft in einem Unternehmen sollte genauso bunt und vielfältig wie das Leben sein, denn genau diese Unterschiedlichkeit, die Diversität der Mitarbeiter, wirkt sich positiv auf den Erfolg, das Image und die Zufriedenheit im Unternehmen aus. Die Kelag ist überzeugt davon, dass die Vielfalt in der Zusammensetzung der Belegschaft ein Erfolgsfaktor ist. >|
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Betriebliche Gesundheitsförderung



Kolumnentitel Schutzimpfungen sind eine von vielen Leistungen, die Vera Debenjak, Arbeitsmedizinerin der Kelag, übernimmt



Daten und Fakten



|



Gesundheitsförderung am Arbeitsplatz Im Rahmen der Betrieblichen Gesundheitsförderung (BGF) werden in der Kelag Maßnahmen zur Verbesserung von Gesundheit und Wohlbefinden am Arbeitsplatz gesetzt.



|



Unternehmen und Mitarbeiter Die Leistungen der Arbeitsmediziner • Regelmäßige Besichtigung der Arbeitsplätze bzw. Unterstützung bei Neuplanungen



M



• Menschengerechte Arbeitsgestaltung



V



on der arbeitsmedizinischen Vorsorge über Bewegung und Ernährung bis hin zur psychosozialen Gesundheit werden in der Betrieblichen Gesundheitsförderung alle relevanten Säulen eines Gesundheitsmanagements miteinbezogen. Gesunde, engagierte und qualifizierte Mitarbeiter sind wichtig, um als Unternehmen erfolgreich zu bleiben. Neben der körperlichen Gesundheit spielen hier auch Aspekte wie Motivation, Arbeitszufriedenheit und Betriebsklima eine wichtige Rolle. Hier setzt die BGF mit dem Ziel an, Krankenstände zu verringern, Mitarbeiter noch mehr zu motivieren und die Produktivität weiter zu steigern.



1.408



otivierte Mitarbeiter sind eine Voraussetzung für die Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens. Die Kelag stellt sich den hohen Anforderungen eines modernen Personalmanagements. Den Mitarbeitern und Führungskräften wird eine vielfältige Auswahl von Weiterbildungsmöglichkeiten geboten. Die Ausbildung zur Sicherstellung des Facharbeiter-Nachwuchses nimmt in der Kelag und ihren Tochtergesellschaften einen traditionell hohen Stellenwert ein. 119 Lehrlinge wurden 2015 konzernweit in den Berufen Elektrotechnik, Metalltechniker, Maschinenbautechniker, Betriebslogistikkaufmann, Koch und Bürokaufmann ausgebildet. Das entspricht einer Ausbildungs quote von 9,2 Prozent.



• Gesundheitsschutz bei der Arbeit (Ergonomie, Lärm, Bildschirmarbeit etc.) • Beratung über persönliche Schutzausrüstung • Beratung und Information bei der Organisation der Ersten Hilfe • Beratung in Fragen des Arbeitsplatzwechsels • Beratung bei der Eingliederung und Wiedereingliederung körperlich und/oder geistig beeinträchtigter Menschen in den Arbeitsprozess



Mitarbeiter gesamt



119



Lehrlinge (31 im Jahr 2015 aufgenommen)



MO



• Beratung für werdende Mütter • Unfallverhütung



4.316



berufsbegleitende Weiterbildungstage



• Schutzimpfungen • Verschiedene gesetzlich vorgeschriebene Untersuchungen



Ergänzend zu den allgemeinen arbeitsmedizinischen Tätigkeiten werden zusätzliche Betätigungsfelder, wie etwa die Gesundheit des Herz-Kreislauf-Systems oder die Erhaltung eines gesunden Bewegungsapparates, erarbeitet. „Meiner Meinung nach kann nie zu viel an gesundheitsfördernden Leistungen angeboten werden. Die Kelag bietet ihren Mitarbeitern ein breites Spektrum an arbeitsmedizinischen Leistungen und geht hier mit gutem Beispiel voran“, so Debenjak. >|
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• Berufliche Gesundheitsberatung/-förderungsprojekte • Beratung bei Wiederaufnahme der beruflichen Tätigkeit nach schweren Arbeitsunfällen Frauen



Männer



17 %



83 %



*



Betriebliche Gesundheitsförderung Das Konzept zur Betrieblichen Gesundheitsförderung (BGF) umfasst gemeinsame Maßnahmen von Unternehmen und Mitarbeitern zur Verbesserung von Gesundheit und Wohlbefinden am Arbeitsplatz. Die abgebildeten Leistungen verbinden sich auf Bewegung Basis von Kommunikation und Förderung des Erweiterter GesundheitsverständArbeitnehmerschutz Psychonisses, um eine langsoziale fristige LeistungsfäGesundheit higkeit zu erhalten bzw. sicherzustellen.



Arbeitsmedizinische Gesundheitsvorsorge



Ernährung



* Anteil aller Beschäftigten bei Kelag, KNG-Kärnten Netz GmbH und KELAG Wärme GmbH



Vera Debenjak und Hannes Plank, Arbeitsmediziner in der Kelag, sind auf dem Gebiet der Betrieblichen Gesundheitsförderung unterstützend tätig und stehen den Mitarbeitern bei Fragen und gesundheitlichen Problemen zur Seite. „Die Gesundheitsvorsorge in Unternehmen ist sehr wichtig, nicht nur für das Wohlbefinden der Mitarbeiter. Verminderte Krankenstände und motivierte, gesunde Mitarbeiter führen zu erheblichen Kostenreduktionen für das Unternehmen“, erklärt Vera Debenjak. Sie ist seit drei Jahren als Arbeitsmedizinerin in der Kelag tätig und bemüht sich vor allem um ein gutes, vertrauensvolles Verhältnis zu den Mitarbeitern. Das Angebot wurde von Beginn an sehr gut angenommen. Nicht nur physische, auch psychische Probleme sind Teil des Arbeitsalltages und werden mit größter Sorgsamkeit behandelt. „Wenn ich nicht mehr helfen kann, bemühe ich mich um eine gute Vermittlung und Weiterbetreuung der Mitarbeiter durch niedergelassene Kollegen“, erzählt Frau Debenjak.



< 30 Jahre



24 % Frauen



76 %



Männer



30-50 Jahre



18 % Frauen



82 %



Männer



> 50 Jahre



10 % Frauen



90 %



Männer



Diversity Der Frauenanteil in technisch orientierten Unternehmen ist traditionell niedrig. Die derzeitige Frauenquote im Konzern liegt bei rund 17 Prozent. Eine Zielsetzung des Konzerns liegt darin, vermehrt Frauen für technische Berufe, insbesondere für eine technische Lehre, zu begeistern. Im Kelag-Konzern arbeiten 64 Nicht-Österreicher, das entspricht 4,2 Prozent. Davon sind 42 Mitarbeiter in Auslandsbeteiligungen beschäftigt.



4,2 %



Anteil der Nicht-Österreicher
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Gelebte Nachhaltigkeit



Gelebte Nachhaltigkeit Oben: Kelag-Teamarbeit bei der Gartenarbeit im Pflegeheim Harbach



Kurz und bündig Kelag punktet mit hoher Kundenzufriedenheit



Kelag bei „Langer Nacht der Forschung“



A



ls kundenorientierter Energieanbieter führt die Kelag alle zwei Jahre eine umfassende Kundenzufriedenheitsanalyse durch und wird dabei von einem unabhängigen Markt- und Meinungsforschungsinstitut begleitet. Die Erhebung findet in Form von telefonischen Interviews statt, wobei die Fragestellungen an die individuellen Bedürfnisse der unterschiedlichen Kundengruppen angepasst sind. Insgesamt werden rund 3.500 Energiekunden der Kelag und KELAG Wärme GmbH befragt. Die Ergebnisse der aktuellen Befragung zeigen, dass die Gesamtzufriedenheit der Kelag-Kunden in allen Kundengruppen auf einem hohen Niveau liegt: 96 % der Privat-, 94 % der Gewerbe- und 95 % der Key Accounts sind mit der Kelag als Energieversorger „sehr zufrieden“ bzw. „zufrieden“. Aus Sicht der Kunden sprechen für die Kelag insbesondere die umweltfreundliche Energieversorgung und der Kundenservice – rund 80 % der Kunden sind mit der Bearbeitung ihres Anliegens äußerst zufrieden. Die Kunden fühlen sich zudem sehr gut über die Leistungen und Produkte der Kelag informiert. Dementsprechend würden 87 % der Privat- und Gewerbekunden und 91 % der Key Accounts die Kelag aufgrund ihrer Erfahrungen weiterempfehlen. G4-21



Privat Gewerbe Key Accounts 0 %



50 %



100 %



äußerst zufrieden



zufrieden



weniger zufrieden



nicht zufrieden
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Unten: Das Team des Kelag-Marketings mit den Kindern und der Leiterin der Kindertagesstätte



Kelag-Vorstand Manfred Freitag, Leiterin des Netzwerks „Verantwortung zeigen!“ Iris Strasser und Bundes-Nachhaltigkeitskoordinator Wolfram Tertschnig



Nachhaltigkeitsbericht: Von der Kür zur Pflicht



U



nternehmen werden im Bereich der Nachhaltigkeitsberichterstattung vor neue Herausforderungen gestellt. Künftig müssen Informationen zu nachhaltigkeitsrelevanten Themen von Unternehmen öffentlichen Interesses bzw. mit mehr als 500 Beschäftigten veröffentlicht werden. Nach dem Beschluss des EU-Parlaments im Jahr 2014 geht die Gesetzeswerdung in Österreich nun in die Endphase. Dr. Wolfram Tertschnig, Nachhaltigkeitskoordinator des Bundes, gab beim Impulsnachmittag des Netzwerkes „Verantwortung zeigen!“ mit dem Thema „Von der Kür zur Pflicht“ Aus- und Einblicke in die künftige Berichterstattungspflicht. Vertreter aus 27 Unternehmen folgten der Einladung und diskutierten angeregt über eine mögliche Umsetzung im eigenen Betrieb und die optimale Kommunikation mit den Stakeholdern. Die Kelag stellte für diese Veranstaltung die Räumlichkeiten zur Verfügung.



Freiwilliges soziales Engagement



D



as diesjährige Motto der siebenten „Langen Nacht der Forschung“ lautete „Forschung live!“. Die Kelag stellte aktuelle Projekte und neue Technologien auf verständliche und unterhaltsame Weise vor: Wie sieht ein Smart Meter aus? Wer baut ihn ein? Wie erfolgt die Datenübertragung und welchen Nutzen hat ein Kunde wirklich? Die Kollegen der KNG-Kärnten Netz GmbH zeigten den Besuchern die Technologievielfalt rund um das Thema Smart Metering. Der Bereich E-Mobilität war unter anderem mit einem Modellspeicher und diversen E-Autos vertreten und präsentierte die aktuelle Lade-Infrastruktur. Auch die Bereiche Innovationsmanagement und SmartHome Austria gewährten interessante Einblicke.



D Die Kelag-Leistungsklasse startet nach der Matura ins Berufsleben



Erfolgreiches Bildungsprojekt „KelagLeistungsklasse“



D



as Konzept der Leistungsklasse der HTL1 Lastenstraße in Klagenfurt ist im Bildungsbereich der Höheren Technischen Schulen über die Grenzen Kärntens hinaus ein Vorzeigemodell. Die Kelag hat im Schuljahr 2011/2012 die Patenschaft des ersten Jahrgangs einer Leistungsklasse übernommen und diese seither über die Jahre der Ausbildung unterstützend begleitet. Die jungen, talentierten Schülerinnen und Schüler absolvierten nun ihre Reifeprüfung und starten gut ausgebildet in ihr Berufs- bzw. Studienleben. Im Herbst 2016 übernimmt die Kelag die Patenschaft für eine weitere Leistungsklasse an der HTL Lastenstraße.



Christian Schneider, Mitarbeiter der KNG, bei der „Langen Nacht der Forschung“



ie Engagementtage vom Netzwerk „Verantwortung zeigen!“ sind eine besondere Form des Corporate Volunteering und sollen Wirtschaft und Gesellschaft näher zueinander rücken. In diesem Rahmen stellen Teams aus unterschiedlichen Unternehmen ihre Zeit und Arbeitskraft in den Dienst der guten Sache und unterstützen landesweit soziale Einrichtungen in ihren Anliegen. Tatkräftige Unterstützung von der Kelag bekamen im heurigen Jahr die Diakonie de La Tour im Pflegeheim Haus Harbach in Klagenfurt und die Kindertagesstätte vom Hilfswerk in Wölfnitz. Das Pflegeheim wünschte sich die Gestaltung eines kleinen Wohlfühl-Gartens für die Bewohner und die Restaurierung diverser Gartenbänke. Künftig werden Himbeeren, Erdbeeren und Heidelbeeren den Rundgang im Garten versüßen und neue Blumen und Pflanzen den Ausblick verschönern. Beim anschließenden gemeinsamen Sommerfest mischte sich das Kelag-Team unter die Bewohner und lernte viele nette Menschen kennen. Die Kindertagesstätte gestaltete gemeinsam mit einem Kelag-Team die bis dato noch leere Wand im Eingangsbereich. Mit viel Kreativität entstand dort ein großer Baum, an dem künftig Bilder von den Kindern hängen werden. Natürlich wurde auch hier nicht nur gearbeitet, sondern auch viel Zeit mit den Kindern verbracht. Sowohl die beteiligten Führungskräfte und Mitarbeiter der Kelag als auch die Sozialeinrichtungen freuen sich über die gelungenen Projekte.



Oben: Andreas Lembacher, Trainee im Bereich Controlling; Unten: Katharina Lessiak, Trainee im Bereich Energiehandel



Know-howTransfer



A



uslandsaufenthalte sind ein wichtiges Element des Kelag-Diversity-Programms und bieten den Kelag-Trainees unter anderem die Möglichkeit, wertvolle berufliche Erfahrungen und Erkenntnisse im Konzernumfeld zu sammeln. Als integrativer Bestandteil des Diversity-Programms im Bereich Cross-Culture fördern sie den interkulturellen Austausch. Andreas Lembacher und Katharina Lessiak, beide Trainees in der Kelag, verbrachten ein bis zwei Monate bei der Interenergo d.o.o. in Slowenien. Neben der persönlichen Weiterentwicklung der Trainees profitiert auch das Unternehmen vom „Blick über den Tellerrand“. Auch bei der RWE in Deutschland haben schon einige Kelag-Trainees ihren Auslandsaufenthalt absolviert. Weitere werden ihnen folgen.
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Weiterführendes



UN Global Compact



Zu diesem Bericht



Die Kelag unterstützt seit 2012 den UN Global Compact, der von den Unternehmen verlangt, innerhalb ihres Einflussbereichs einen Katalog von Grundwerten auf dem Gebiet der Menschenrechte, der Arbeitsnormen, des Umweltschutzes und der Korruptionsbekämpfung anzuerkennen, zu unterstützen und in die Praxis umzusetzen. Die Unternehmen sind verpflichtet, die Prinzipien des UN Global Compact in die Unternehmensstrategie, die Unternehmenskultur und in das Tagesgeschäft zu integrieren.
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GRI Content Index



|



GRI Content Index



Content Index und ergänzend Informationen e gemäß den Richtlinien der Global Repo rting Initiative



Vergleichbarkeit und Transparenz: Um einen Vergleich der eigenen Leistungen mit anderen Unternehmen zu erleichtern, haben wir uns an den aktuellen Leitlinien der Global Reporting Initiative (GRI) orientiert. In welcher Form wir diese und die GRI-Anforderungen an die Elektrizitätswirtschaft umsetzen (G4 Sector Disclosures Electric Utilities), stellen wir im GRI Content Index dar. Dieser kann online abgerufen werden. Der Bericht wurde in Übereinstimmung mit der GRI-Richtlinie G4 in der „Kern-Option“ erstellt. G4-18, G4-23



Organizational Mark



GRI Content Index online lesen: www.kelag.at/contentindex2016 www.kelag.at/nachhaltigkeit
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Der Bericht richtet sich an die Stakeholder und wurde auf Basis der durchgeführten Stakeholder-Analyse sowie den Erkenntnissen aus dem Dialog mit Stakeholdern erstellt.
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Wesentlichkeit:



io n u n d G e s



n



Ermittelte wesentliche Aspekte und Grenzen: Sofern nicht anders angemerkt, wurden alle verbundenen Unternehmen in die Berichterstattung einbezogen.
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Berichtsgrenzen:



Re g



ft



Jährlich – der vorliegende Bericht erfasst den Berichtszeitraum vom 01. Jänner 2015 bis 31. Dezember 2015.



P ro d



ha



Regelmäßigkeit:



a



Der Berichtszeitraum entspricht dem letzten abgeschlossenen Kalenderjahr. Um Aktualität zu gewährleisten, wird über besondere Ereignisse, die nach dieser Frist stattgefunden haben und von besonderem öffentlichen Interesse sind, ebenfalls berichtet.



K li m



Berichtszeitraum: 01. Jänner 2015 – 31. Dezember 2015



nd



Der Kelag-Nachhaltigkeitsbericht „Wertvoll“ gibt einen Überblick über die Auswirkungen der Tätigkeiten in den Bereichen Umwelt und Klima, Produkte und Innovation, Region und Gesellschaft und Unternehmen und Mitarbeiter. Basis ist die Nachhaltigkeitsstrategie der Kelag, die fest in der Unternehmensstrategie verankert ist.



Die 10 Prinzipien nach dem UN Global Compact



1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10.



Die Kelag unterstützt und achtet den Schutz der internationalen Menschenrechte. Die Kelag stellt sicher, dass sie sich nicht an Menschenrechtsverletzungen mitschuldig macht. Die Kelag wahrt die Vereinigungsfreiheit und die wirksame Anerkennung des Rechts auf Kollektivverhandlungen. Die Kelag tritt ein für die Beseitigung aller Formen der Zwangsarbeit. Die Kelag tritt ein für die Abschaffung von Kinderarbeit. Die Kelag tritt ein für die Beseitigung von Diskriminierung bei Anstellung und Beschäftigung. Die Kelag unterstützt im Umgang mit Umweltproblemen einen vorsorgenden Ansatz. Die Kelag ergreift viele Initiativen, um ein größeres Verantwortungsbewusstsein für die Umwelt zu erzeugen. Die Kelag fördert die Entwicklung und Verbreitung umweltfreundlicher Technologien. Die Kelag tritt gegen alle Arten der Korruption ein.



„Wir leben in einer granularen Welt, die sich permanent kleinteilig verändert.“ Christoph Kucklick Soziologe und Buchautor
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„Das Prinzip der Nachhaltigkeit ist als übergeordnetes Ziel in unserem unternehmerischen Denken und Handeln verankert.“ Manfred Freitag und Armin Wiersma Vorstände der Kelag
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